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Deutſchland
Bexlin, d 12. November. Se. Königliche Hoheit der Prinz Re

gent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Kreis
gerichtsDepoſital Kaſſen Rendanten und Kalkülator, Rechnungs Rath
Wettin zu Nordhauſen den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und
dem Steuer Supernumerar Steinmueller zu Culm die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt in Folge eines Unwohlſeins
genöthigt einige Tage das Zimmer zu hüten

Die Feſte der bevorſtehenden Winterſaiſon am hieſtgen Hofe wer
den durch den Töd der verwittweten Kaiſerin von Rußland und an
geſichts des traurigen Zuſtandes des Königs auf ein ſehr geringes
Maaß beſchränkt ſein und meiſt aus kleineren Soireen bei dem Prinz

Dagegen gedenkt der Hof ſich an den Subſcrip
tionsbällen zu betheiligen, welche in dieſer Saiſon nicht im Opern
hauſe, ſondern im Victoria Theater ſtattfinden werden das durch die
Vereinigung ſeiner Bühnen mit beiden Zuſchauerräumen einen groß

artigen Ballraum darbietet. e eWie es heißt, wird die Eröffnung der diesjährigen Kammerſeſſton
am 8. Jan. ſtattfinden.

Den Angaben über die bevorſtehende Einbringung eines Geſetzes
ber die Miniſterverantwortlichkeit liegt wenig Thatſächliches zu
Grunde. Das Ganze iſt bis jetzt auf eine Anregung des Ge
genſtandes zurückzuführen welche, wie wir hören und wie von ſei
ner verfaſſungstreuen Haltung nicht anders zu erwarten war, von dem
Miniſter des Jnnern ausgegangen iſt. Ueber die Nothwendigkeit der
Einbringung des Geſetzes ſoll jetzt im Miniſterium volles Einverſtänd
niß herrſchen der Zeitpunkt iſt indeſſen eine offene Frage und dürfte
ſchwerlich ſchon in die nächſte Landtags-Seſſton verlegt werden.

Mit der Armee Reorganiſation wird auch der Plan eines gänz
lich veränderten Verwaltungsweſens des preußiſchen Heeres in das
Auge gefaßt werden. Man wollte dabei nach franzöſiſchem Muſter
ein ziemlich einfaches Verfahren an Stelle des bisher recht complicir

Die angeſtellten Verſuche haben daſſelbe für unſere
Verhältniſſe als durchaus unzuläſſig herausgeſtellt und man wird da
her ſelbſtſtändigen Reformen den Vorzug geben. Auch das Arbeiter
weſen des Heeres wird nicht, wie man urſprünglich wollte, durch Ein
richtung von Handwerker Compagnieen und Diviſtonswerkſtätten gere
gelt werden, ſondern man wird die Arbeiter Sectionen zu einem Ba
taillon (analog dem Train) formiren und unter eine Jnſpection ſtel
len. Man glaubt hierdurch weſentliche Erſparungen zu machen und
am ſchnellſten den großen Vorrath von Ausrüſtungsgegenſtänden für
das erſte Aufgebot der Landwehr beſchaffen zu können da der ganze
frühere Beſtand zur Ausrüſtung der neuen Regimenter verbraucht
worden iſt.
Mit Bezug auf die neuerdings vielfach laut gewordenen Wün
ſche, eine Ermäßigung, reſp. zeitweiſe gänzliche Suspendirung des
Eingangszolles auf Reis betreffend, theilt das Preuß Handels Ar
Hiv mit daß dahin zielende Anträge von der dieſſeitigen Regierung
bereits dreimal geſtellt worden ſeien, auf den Zollkonferenzen von 1859
nämlich, von 1856 und 1859, zwei füddeutſche Regierungen hätten
aber jedesmal zunächſt das Bedürfniß in Abrede geſtellt, ſodann einen
bedeutenden finanziellen Ausfall befürchtetnunmehr durch Zahlen e n
eingetretenen Ermäßigung des

Das amtliche Blatt weiſt
daß nach der erſten, am 1 Jan. 1840
Zolls aus Reis, während die Bevölke

rung ſich nur um den zehnten Theil vermehrte, die verbrauchte Menge
von Reis faſt auf das Hoppelte und die Einnahme aus den Reiszöllen
beinahe um ein Dritttheil geſtiegen iſt. Die zweite Ermäßigung des Zolls
(1. Aug. 1851) hat aber eine noch weit auffallendere Steigerung der
Conſumtion zur Folge gehabt, denn während die Bevölkerung etwa
um den achten Theil zunahm, erhob ſich der Verbrauch auf mehr als

das Dreifache und der Zollertrag auf das 1 fache der bisherigen Zahl.
Dieſe Erfahrungen dürften hinreichend ſein, um die Grundloſigkeit der
von den Gegnern der Herabſetzung des Zolles auf 15 Sgr. gehegten
Beſorgniſſe vor einem bedeutenden Einnahme-Ausfalle darzuthun.

Der Geſammtvorſtand der freireligiöſen Gemeinden Preu
ßens hat ſich jetzt mit einem neuen Geſuch an das Kultus Miniſte
rium gewendet. Er bittet darin zuvörderſt um die Ordnung der Civil
ſtandsregiſter derſelben, da der Geſetz Entwurf zur Reform des Ehe
rechts auf welchen ſie vertröſtet wurden, abermals verworfen worden.
Sodann beklagt das Geſuch, daß während durch gemeinſames Reſcript
der Miniſter des Kultus, des Jnnern und der Juſtiz vom 3. April
1859 zwiſchen Korporationsrechten, die nur durch Geſetze verliehen wer
den können, und zwiſchen dem Rechte der juriſtiſchen Perſon, welches
die Regierung allein gewähren könne unterſchieden werde, die ſämmt
lichen ſeither erfolgten Geſuche um Verleihung des letzteren Rechtes
abgewieſen wurden weil, wie es in der betreffenden Verfügung vom

Februar d. J. und alſo im Widerſpruch mit dem erwähnten Erlaß
heiße, auch die Rechte der juriſtiſchen Perſon nur durch Geſetz verlie
hen werden könnten. Jn Folge deſſen ſeien die gerichtlichen Klagen
gegen mehrere Perſonen welchen ſich des Vermögens der freireligiöſen
Gemeinden bemächtigt abgewieſen worden, weil dieſelben in Erman
gelung des Rechts der juriſtiſchen Perſon ihre Legitimation zur Sache
nicht zu führen vermochten So ſei denn den freireligiöſen Gemeinden
durch die Verfaſſung das Recht gegeben, ihr Vermögen zu verwalten,
aber das Mittel hierzu werde ihnen vom Staate vorenthalten, ihr
Vermögen ſei vogelfrei, dem Angriffe jedes gewiſſenloſen Menſchen
preisgegeben. Endlich giebt der Ausſpruch in der Miniſterial Verfü
gung vom 31. December v. J. „datz den königl. Regierungen gegen
den von den Predigern der freireligiöſen Gemeinden zu ertheilenden
Religions Unterricht Repreſſiv Maßregeln zuſtehen, die ſowohl in dem
IJnhalte des Unterrichts als in der Perſon des denſelben ertheilenden
Predigers ihren Anlaß finden können dem Geſuche Anlaß, die Be
ſorgniß aus uſprechen, daß eine ſo unbeſtimmte Berechtigung, die über
das, was die Strafgeſetze und die Sitte verbieten, weit hinaus geht,
zu neuen Mißverſtändniſſen Veranlaſſung geben werde.

Wie der „Magd. Ztg. von hier mitgetheilt wird, geht die Bi
bliothek Alexanders von Humboldt in's Ausland. Nachdem
erſt noch vor Kurzem Ausſicht vorhanden war, daß die Bibliothek nach
Neujahr im Einzelnen zur Verſteigerung kommen werde, iſt dieſelbe
ſo eben von einem ſehr reichen Engländer (oder Amerikaner) gekauft
und wird ſchon in der nächſten Woche von hier abgehen. Dieſer Kaäu
fer hat gleichzeitig die Koloſſalbüſte A. v. Humboldt's von David
d'Angers, welche die hieſige Buchhandlung Aſher u. Comp. für 2000
Thlr. auf der Auction erſtand, für eirea 5000 Thlr. erworben auch
die Hiplome Humboldt's hat er für eine ziemlich hohe Summe kauf
lich an ſich gebracht.

Der General v. d. Gröben, welcher von ſeiner Reiſe nach Sy
rien, wo er für die bedrängten Chriſten kämpfen wollte, bereits zu
rückgekehrt iſt, hat ſich über die Verhältniſſe und Lage dieſer letzteren
eine ſehr umfaſſende Einſicht verſchafft und wird die Reſultate ſeiner
dortigen Erfahrungen demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben

Die Meſſe in Frankfurt a. d. O. ſoll diesmal ſehr ſchlecht aus
gefallen ſein. Ein junger Kaufmann aus Breslau, der auf Einnah
men gehofft, um fällige Wechſel zu tilgen und ſich nun gänzlich ge
täuſcht ſah, erſchoß ſich am Sonnabend in ſeinem Logis.

Preußen hat ſich ſchon wieder in die traurige Nothwendigkeit ver
ſetzt geſehen, das Anbahnen einer hochwichtigen, gemeinnützigen Maß
regel von der Hand zu weiſen, weil es ſich darum handelte den Bun
desweg zu wahlen. Wie aus Carlsruhe geſchrieben wird, hat nämlich
der Miniſter Stabel der preußiſchen Regierung ans Herz gelegt, beim
Bunde einen Vorſchlag zu machen, betreffend die Einführung einer
allgemeinen Kriminalprozeß Ordnung für Deutſchland und es iſt auf



dieſen Antrag die Antwort eingegangen daß Preußen niemals das
Geſetzgebungsrecht aus den Händen geben und dem Bundestage über
liefern wird, daß es auf dieſem Gebiete ebenfalls die Hand zur freien
Vereinbarung unter den Staaten reichen wird, aber ohne Vermittlung
des Bundes. Ganz ernſte Männer in Baden billigen vollkommen

dieſes Verhalten Preußens. eJn Deutſchland richten ſich aller Augen nach Kaſſel und man
frägt ſich heute ſchon, welche Maßregeln Preußen ergreifen wird, wenn
der Kurfürſt den Schutz des Bundes anrufen ſollte, um die Verfaſ
ſung zur Durchführung zu bringen. Wie nun aber, wenn die Kam
mern und das Volk unterdeſſen die Steuern verweigern? Für Preu
ßen iſt die kurheſſiſche Angelegenheit zur Ehrenſache geworden die preu
ßiſche Regierung hat entſchieden für die Heſſen Partei genommen
es iſt zu ſpät, nur noch halbe Schritte thun zu können.

Das vollſtändige Einverſtändniß, welches in Warſchau, nach An
gaben in den bedeutendſten Organen der Engliſchen und Franzöſiſchen
Preſſe erzielt worden, bezieht ſich auf die Ergreifung von Maßre
geln zur Unterdrückung der polniſchen Agitationen in
den polniſchen Theilen Rußlands, Oeſterreichs und Preußens. Die
Uebereinſtimmung in dieſer Frage war um ſo leichter zu erreichen, als
über deren Umfang und Bedeutung ſeit längerer Zeit Unterhandlun
gen zwiſchen den drei betheiligten Cabinetten ſchwebten.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Bis Sonnabend Abends, d. 10. November war in Turin keine

Depeſche über die wegen Uebergabe von Gaeta angeknüpften Unter
handlungen eingetroffen, und man zog daraus den Schluß, daß man
zu keinem Reſultate gelangt ſei. Das Gerücht, als habe Franz II.
ſich bereits auf einem ſpaniſchen Fahrzeuge eingeſchifft, erweiſt ſich ſo
mit als verfrüht. Die „Nationalités“ wollen wiſſen, König Franz
ſei ganz allein in Gaeta geblieben und habe, wie faſt ſeine Armee
ſo auch die Mitglieder ſeiner Familie aus der Feſtung fortgeſchafft
letztere befänden ſich an Bord eines Schiffes, das jeden Augenblick in
See ſtechen könne. Nach der Audienz, welche am 6. November die
Geſandten von Oeſterreich, Preußen Rußland und Spanien bei dem
Könige Franz gehabt, wurde ein Miniſterrath gehalten und ein neuer
Proteſt entworfen. Während ſich der Schlußact der Belagerung ſo
in die Länge zieht, mehrt ſich die Anzahl der auf römiſches Gebiet
geſchickten Heerestrümmer. Anfangs war nur von 700, dann von
15,000 Mann die Rede, jetzt überſteigt die Zahl ſchon 30,000 Mann,
die ſämmtlich auf Unkoſten des Papſtes leben der ſie ſchließlich auch
noch mit Reiſegeld wird heimſchicken müſſen. Die dermalige Be
ſatzung von Gaeta beſteht laut einer turiner Depeſche vom 11. No
vember nur noch aus einigen Bataillonen. Jm Neapolitaniſchen wer
den die bourboniſchen Bauernerhebungen jetzt überall von mobilen Co
lonnen unterdrückt, doch iſt eine Beruhigung des Landes und damit
das Ende des Blutvergießens und der Anarchie erſt dann zu hoffen,
wenn die Familie der Bourbonen Jtalien verlaſſen hat; bis dahin
fordert jeder Tag zahlloſe Opfer an Blut und Eigenthum der Nation
Garibaldi's Abreiſe hat, obgleich dieſelbe vorauszuſehen war und ganz
in der Ordnung iſt, in ganz Jtalien dennoch Aufſehen und einen tie
fen Eindruck gemacht. Dieſe Uneigennützigkeit und Hingebung an die
Sache imponirt, und wenn des Dictators Ruhm in den letzten Mo
naten bedeutend an Glanz verloren ſo ſtrahlt derſelbe nunmehr wie
der in voller Pracht. Uebrigens hat Garibaldi nicht blos ſchön und
ſeiner Rolle gemäß ſondern auch klug gehandelt, daß er ſich ohne
Marſchallsrang und Ordensband im rechten Augenblicke zurückgezogen
hat. Jetzt würde er bei ſeiner Ausnahmeſtellung nur hindernd und
verwirrend gewirkt haben jede Gefahr Jtaliens und jeder günſtige
Augenblick, Venetien zu der italieniſchen Familie zu verſammeln fin
det den ganzen Garibaldi wieder, den Sohn des Volkes Seine
Satelliten werden jetzt beſcheidener auftreten, und der ganze Schweif
egoiſtiſcher oder verbiſſener Menſchen, der ſich an die Ferſen jedes gro
ßen Mannes heftet, wird in die Schranken gewieſen, welche ihm ge
bühren Garibaldi machte vor ſeiner Abreiſe nach Caprera noch dem
engliſchen Admiral Mundy einen Beſuch.

Ueber die reactionären Bewegungen in Neapel ſagen turiner Be
richte, daß die Vorfälle in Jſernig und anderen Punkten von Moliſa
und Terra di Lavoro eben Gegenſtand gerichtlicher Nachforſchungen
ſind. Die authentiſchen Zeugniſſe, welche an Ort und Stelle darüber
aufgenommen wurden ſollen der Oeffentlichkeit übergeben werden. Jn
Jſernia wurden nach den vorläufigen Berichten aus Turin angeblich
die ſchwerſten Unthaten begangen. Eine große Anzahl Bauern fing
zur beſtimmten Stunde an, die Wohnungen der wohlhabenden Bevöl
kerung zu verheeren. Das Haus eines Deputirten aus dem Jahre
1848 wurde verbrannt dem Sohne dieſes Deputirten wurden die
Augen ausgeſtochen, dann wurde er getödtet und ſein Leichnam in
Stücke zerriſſen. Jn der folgenden Nacht wurden ein angeſehener
Grundbeſitzer und der Bezirksrichter umgebracht. Auch ein Prieſter
wurde maſſakrirt. Jn Roccaguglielma wurden dem Baron Roſelli
und ſeinem Bruder nach langen Martern die Köpfe abgeſchnitten und

dieſe Köpfe zwei Tage lang auf Spießen vor der Hauptwache ausgeſtellt.
Der „Jtalieniſchen Correſpondenz zufolge hat ein großer Theil

der Garibaldianiſchen Offiziere ihre Entlaſſung eingereicht und in Nea
pel hieß es, daß die ganze Diviſton Bixio den Kriegsſchauplatz verlaſ
ſen und nach Genua gehen wolle, um dort auſgelsſt zu werden.
deſſen bedürfen dieſe Gerüchte der Beſtätigung. Dieſelbe Korreſpon
denz theilt noch die Namen einer

in den verſchiedenen Lagern definden. Es ſind dies: Oberſt Rü ſt o wArtillerie Major Hoffmann (aus ſt aBerlin Artillerie Hauptmann
Wagner (aus Poſen),Rothe (aus Brandenburg), Genielieutenant

Jägerhauptmann Os wald (aus Thüringen),

richtet, um ihm die Sendung von

Gotſchap (aus AnhaltOeſſau), Major Langenbach (aus Düſſel
dorf) und Infanterie Lieutenant Som mer (aus Weſtfalen).

Die ſchwediſche Kammer der Abdeligen hat mittelſt eines ſeiner
Mitglieder an Herrn Vegezzi einen Brief in italieniſcher Sprache ge

6 gezogenen Kanonen und 7500
Franken als Ergebniß der eröffneten Subſkription für Jtalien anzuzei
gen. Eine Stelle dieſes Schreibens lautet: „Die ſchwediſche Nation,
welche die Freiheit mehr als das Licht der Sonne liebt, welche kürzlich
das 300jährige Feſt des Guſtav Waſa gefeiert hat, des Mannes, wel
cher mit einem Häuflein Muthiger, als unſere Unabhängigkeit von frem
der Tyrannei vernichtet ſchien, die Fahne der Freiheit erhoben hat,
wie es gegenwärtig Garibaldi gethan hat, dieſe Nation, ſagen wir,
fühlt ſich von der lebhafteſten Sympathie für das Streben des italie
niſchen Volkes nach Unabhängigkeit und Einheit beſeelt.“

Neben der politiſchen Umwaälzung, welche in Jtalien ſtattfindet,
hat ſich dort ſeit längerer Zeit auch eine religiöſe Bewegung vorbe
reitet, worüber in einem kürzlich erſchienenen Schriftchen Die freien
evangeliſchen Gemeinden in Jtalien. Nach ihren Grundzügen darge
ſtellt von Karl Schwenk, Lehrer der neuern Sprachen in Mailand
nähere Andeutungen gegeben werden.

Es wird in dieſem Schriftchen erzählt, daß in Sardinien ſchon ſeit 10 Jahren
kleine, aber eng verbundene Gemeinſchaften beſtehen welche ſich vom Papſtthum los
geſagt haben und im innigſten Anſchluß an Glauben und Leben der urchriſtlichen Ge
meinden eine Befriedigung für ihr religiöſes Bedürfniß ſuchen. Anfänglich verfolgt
kamen die Glieder dieſer Gemeinden zuerſt nur im Geheimen zuſammen in Privat
wohnungen, in Wäldern und Höhlen, während jetzt ihre Verſammlungen öffentlich
ſtattfinden. Es beſtehen ſolche Gemeinden in Genuga, Turin, Aleſſandria,
Novara, Novi, Sarſana, Savona, Caſale, Arcolax Fara und Grag
lia, außerdem in Florenz und in Mailand. Selbſt in denjenigen Theilen des
Kirchenſtaates, die ſeit einiger Zeit zu Sardinien gehören hat die Bewegung bereits
Boden gewonnen, und waren, als das Schriftchen dem Druck übergeben wurde, be
reits die Anfänge einer Gemeinde in Bologna vorhanden. Das, was über den
religiöſen Standpunkt und die inneren Einrichtungen dieſer Gemeinden geſagt wird,
erinnert uns im Weſentlichen an das Streben und Leben der freireligiöſen Gemeinden
Deutſchlands zur Zeit ihrer erſten Begründung. Wir bemerken hier daſſelbe Zurück
e auf das Urchriſtenthum, dieſelbe Einfachheit der Gebräuche, denſelben Geiſt der
Freiheit in der Gemeinde Verfaſſung, dieſelbe Betonung des nationalen Elements.
Die freien Gemeinden Jkaliens nennen ſich in ihrer Einheit die italieniſche freie
evangeliſche Kirche Sie haben kein gemeinſames Glaubensbekenntniß ſie ſind
nur verbunden durch den gleichen evangeliſchen Geiſt doch erkennen ſie alle die hei
lige Schrift als die einzige Quelle der göttlichen Offenbarung und Chriſtum als
das unſichtbare Haupt der Gemeinde an. Sie verwerfen den ſakramentalen Charakter
der Gebräuche und machen die Kindertaufe nicht zur Zwangspflicht. Sie verwerfen
ebenſo jedes Prieſterkhum, und „diejenigen welchen der Herr beſondere Gaben an
vertraut hat, dienen der Gemeinde als Brüder, ohne beſonderen Rang und Vor
ug, ſowie auch ohne Anrecht auf fixen Jahresgehalt.“ Dieſe ihre Lehrer nennen
ſie Evangeliſten. Als Männer von hervorragendem Talent werden unter dieſen Evan
geliſten in dem Schriftchen beſonders zwei genannt Mazzarella in Genua und Dr.
de Sanctis in Turin. Erſterer iſt Advokat, ein geborener Neapolitaner und ein
a Garibaldi's, letzterer iſt früher Prieſter in Rom geweſen und hatte ſich nach
einem Austritt aus der katholiſchen Kirche zuerſt den Waldenſern angeſchloſſen.

Man ſchreibt der „VolksZtg.“ aus Jtalien: Trotz der Feind
ſeligkeit der beiden Höfe von Rom und Turin hat ſich der Papſt den

noch an die Regierung des Königs Viktor Emanuel gewendet, um
auf die Fortſchritte des Proteſtantismus in Jtalien hinzuweiſen und ſie
aufzufordern, dem Uebel entgegenzuwirken. Der Graf Cavour jedoch
iſt auch hierin nicht gemeint, dem Verlangen des heiligen Stuhles zu
entſprechen er läßt die proteſtantiſche Propaganda die in der That
auf der Halbinſel um ſich greift, Tempel eröffnen und predigen auf
klären und bekehren, nur wünſcht er, daß all dieſes ohne Geräuſch ge
ſchehe, damit nicht den Ultrakatholiken Aergerniß gegeben wird.

Frankreich.
Paris, d. 11. Novbr. Her Kaiſer hatte, wie man jetzt ver

nimmt vorher Kenntniß von der Rede Perſigny's genommen. Den
Letztere hatte ſeine Rede ſelber aufgeſetzt, doch ſoll der Kaiſer einige
Verbeſſerungen daran vorgenommen haben. Was die Miniſter anbe
langt, ſo erhielten ſie erſt, wie das übrige Publikum, durch den Tele
graphen Kenntniß von dem, was der franzöſiſche Geſandte bei dem
Bankette in der City geſprochen. Herr v. Lavalette hat in Betreff
der ſyriſchen Angelegenheiten der Pforte eine äußerſt energiſche Note
überreicht. Wenn man darauf keine Rückſicht nehme, ſo werde man,
ſoll es darin heißen, weiter ſehen, was zu thun ſei. Die „Dimes“
Correſpondenzen aus Syrien tragen viel dazu bei, die üble Laune, in
die man durch die bis jetzt verfehlte Expedition verſetzt iſt, zu erhöhen

General Lamoricière iſt hier angekommen die ganze legitimiſtiſche
Partei und auch einige auswärtige Diplomaten laſſen ſich bei ihm ein
ſchreiben. Man ſchildert hier die Beſatzung von Gaeta als ent
muthigt; dieſelbe habe jetzt eingeſehen, daß ein jeder weiterer Wider
ſtand nichts ſei, als eine Unterſtützung der machtloſen Proteſtation des
Königs Franz. Der Miniſter des Jnnern Bihault hat an die Prä

fecten ein Circular gerichtet, wonach den Sammlungen für die papſt
liche Regierung zwar kein Hinderniß in den Weg gelegt, aber die Ver
bindung der einzelnen Comité's verboten wird. Gerüchtsweiſe heißt
es, der Kaiſer Napoleon habe einen Kammerherrn nach Wien geſchickt
um der Kaiſerin von Oeſterreich einen Palaſt in Nizza zur Reſidenz
anzubieten. Die Einladung ſoll ſehr dringend ſein der Kaiſer würde
begleitet von ſeiner Gemahlin der Kaiſerin bis Straßburg entgegen ge

hen und ſie ſelber nach Nizza führen. Es fehlt hier nicht an Leuten,

e Reihe deutſcher Offiziere mit, welche unker Garibaldi Dienſte genommen und ſich noch in Neapel oder

vom 26. September
Infanterie Lieutenant

welche glauben Louis Napoleon hoffe auf dieſe Weiſe mit Franz Joſeph
In zuſammenzutreffen, der alsdann die Kaiſerin Eliſabeth nach Straßburg

begleiten würde.

China.
Die „Morning Poſt vom 12. November meldet (im Widerſpruch

mit den geſtern mitgetheilten Nachrichten) als officiell aus Shanghat
General Hope Grant hat zwei engliſche Re

gimenter bereits zurückgeſandt, andere bereiten ſich vor, um nach Enge
land zurück zukehren. Der Frieden mit China iſt unterzeichnet.

J
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weſentlich höher und ſchloſſen nach lebhaftem Geſchäft bil

Marktberichte.
Magdeburg den 12. November. (Nach Wispeln.

Weizen 74 76 Gerſte 44 47Roggen 50 54 Hafer 26 27Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles, 21 Br.

Nordhauſen, den 12. November.
Weizen 2 25 bis 3 10
Roggen 27 2 GSelſe I 20 L 27
Hafer 20 IRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 12. November.
Weizen loev 74—86 pr. 2100pfd. bunt poln. 82

81 nach Qualität pr. 2100pfd. verkauft.
Roggen loco 80—82pſd. 522—52 pr. 2000pfd.

bez. Novbr. 53 —52 bez. u. G. 52 Br.
Nov. Dec. 52 -51 bez. Br. u. G. Dec. Jan.

bez. Frühjahr 51 56 50 bez. u. G.
T r.

Gerſte große und kleine 46— 49 pr. 1750pfd.
Hafer loco 27—30 Liefer. pr. Nov. 29

bez. Nov. Decbr. 28 bez. u. G., Früht. 28
Br. u. G.

I bez. Br. u. G., Dec. Jan. 11 bez.
u. Br. Jan. Febr. 11 Br. U G.,April Mai h bez. u. G. 12 Br.

Leinöl loco u. Lief. 10
Spiritus loco ohne Faß 21 2027 bez. Nov. 207

a bez. u. Br., 20 h G. Nov. Dec. u
Dec. Jan. 20 20 bez. u. Br., 20 G.Jan. Februar 20 bez. 20 Br. 207, G.
Wärz April 20 bez. April Mai 20
V bez. u. Br. 202, G.

Weizen unverändert, flau Roggen loco hatte bei an
haltenden reichlichen Offerten mäßigen Umſatz zu ſchwach
behaupteten Preiſen. Termine eröffneten ſehr feſt und

liger offerirt, gekünd. 10,000 Ctr. blieben nach längerem
kurſiren unerledigt. Rüböl auf nahe Sichten billiger er
laſſen pr. Früht. feſt behauptet. Spiritus war anfangs
feſt und höher gab im Verlaufe des Marktes bei beleb
tem Geſchäft wieder im Werthe nach und ſchloß wieder feſt.

Breslau, d. 12. Nov. Spirüus pr. 8000 pEt. Tral
les 21 bez. u. G. Weizen weißer 78—100
gelber 75 95 Roggen 63 70 erſte 42— 65

Hafer 28 33
Stettin, d. 12. Novbr. Weizen 79—83 bez. Nov.

82 G. 83 85pfd. 80, Frühf. 83, 83—85pfd. 80 bez.
Roggen 489 49 Nov. 49 49 Nov. Dec. u.
Dec. Jan. 48 Frühj. 48 40 bez. Rübot
bez. Nov. u. Nov. Dec. 11 G. April Mat 12 Br.

G. Spiritus 20 21, Nov. 20 21, Nov.Dec. 20—20 Decbr. Jan. 20, Jan. 20 Früht.
20 bez.Hamburg, d. 12. Novbr. Weizen loco unverändert
bei geringem Geſchäft, ab auswärts ſehr ruhig. Roggen
lweo ſtille, ab Königsberg Frühj. 78 anzunehmen. Oel
Novbr. 26 Früh 27.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 13. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 11. November Abends I Fuß 5 Zoll,
am 12. November Morgens 1 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 12. Novbr. Vorm. am alten Pegel 87 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 12. November Mittags: 1 Elle 23 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts Am 11. November. Fr. Andreage,
ſen, v. Breslau n. Schönebeck. Derſelbe
Magdeburg n. Dresden. Am 12. Rovbr. Pr. Dampf
ſchifff Geſ., Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen. Die
ſelbe, 2 Kahne, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. A.
Lanna, deegl. C. Scqhmidt, Brennholz, v. Sandfurt
n. Schönebeck.

Niederwärts: Am 10. November. D. Werner,
Gerſte, v. Calbe n Hamburg. Am 11. Novbr. C.
Veith, Gerſte, v. Schönebeck n. Hamburg. K. Hart
kopf, Zucker, v. Halle n. Magdeburg. J. Jahnel,
Dſt, v. Böhmen n. Berlin. Am 12. Roobr. Pr.
Dampyfſchifff. Geſ., 2 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen nach
Hamburg. J. Pelßig, Obſt, v. Außig n. Berlin.
W. Vogel, desgl. A Buſſe, Braunkoblen, v. Magde
burg n. Arneburg. G. Weiſeler, Kalkſteine, v. Nien
burg n. Magdeburg Böhme, Hretter, v. Bernburg
n. Hamburg.

Mag deburg, den 12. November 1860.

Königl. Schleuſenamt.
e

Ei
Güter, von

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſige, in der Mitte der Stadt ſehr
vortheilhaft gelegene ReſtaurationsWirthſch aft
zum Rathskeller, welche außer den parterre be

Amtlicher Fonds
Berlin, den

und Geld Cours.
12. November.

oder à Stück 5 13 8 Brief, 5 13 II A Geld

onds-Courſe. Zf. Brief. Geld. f. Brief. Geld. e 3f. Brief. Geld.reiw. Anl. a 1100 Oberſchl. A. u. G. WRhrt.-Cf.-Kr. Gdb. a S
St. Anleihe v.185915 106 105 do. Lit. B. 115 do. II Serie e SStaats Anleihen v. OppelnTarnowitz 29 28 do. II. Serie 41850, 1852, 1854, Pr. Wilh. (St. V. 53 Stargard Poſen 4 e1855, 1857, 1859 an 100 Rheiniſche do. U. Emiſſion Ahdito von 18564 101 1002 do. (Stamm) Pr. 89 do. III. Emiſſion a de undito von 1853 96 Rhein Nahe Thüringer 102 1101Staats Schuldſch. 3 867 86 Ruhrort Erf. Kreis do. III. Serie u 100Prämien Anleihe Gladbacher 3 do. IV. Serie 4 98von 1855 2100-53117 116 Stargard Poſen 39 82 319 Wilh. (Coſel-Odb.)4 78
Kur u. Neumärk. ln ta De 104 102 do. III. Emiſſton a 83
Schuldverſchreib. 3 85 84 Wilh. (CoſelOdb 39 38 rh i ehe a do. (Stamm) Pri a h Ausl. Eiſenb.

Berl. Stadt Obl. a 100 do. do. do. 5 80 Stamm Actien.
do. do. 829 Amſterd. Rotterd. 4792 789Schüuldverſchreib. d. Privrit. -Obl. Löbau Zittau SBerl. Kaufmſch. 5 1028 102 i ſten 4 82 re nen r 4 1130do. II. Emiſſion 4 Mainz Ldwh. L. A.ar do. II. Emiſſion a 859. 4 tn. 852 und C. 102, (101,S r 55 d e 4 57 369, Meclenbarger 46dreu ſiſchen do. Emiſſton s i 51 Nordb. (Fr.Wilh.) 446 45Skpreußiſche n Betgiſch Märkiſche s PODOeſtr. frz. Staatsb. s 1135

e 2 c 4 1021 1012/Pommerſche 3 87 n Ausl. Priorit.e Staat 39, gar z 74 74 Actien.Poſe v i e nete Gr Wuh e nooe u o Düſſ-Elf. Pr. o. J. de heſ“* 757,.e r kee h 29 e don do. Serieuss s o Suber Menſe 7S e ren e. (Dm.-Seeſthy a 882, 8374 PHeſtr. ſrz. Staatsb. 5 262 251
tnte n Ferz.- M. do Il S. 56 do Inländ. FondsWeſtpreußiſche 51 83 83 e o Jaſſen Vereinsdo. e 91 Berlin Hamburger e Bank Actien 4 1117
Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. A. Danziger Privatb. a 83Kur u. Neumärk. 4 96 95 Berl. -Ptsd.Magd. ſ. o Köonigsb. Privatb. a 6683

Pommerſche 4 95 do. Lit. G. 45, 100 100 Magdeb. Privatb. 77
Poſenſche. 4 93 9277 do. Tit. D. r 99 98 Poſener Privatb. 4 77Preußiſchen 22 Berlin Stettiner 101 Wert. Hand. Geſ. 4
Se dnſe Weſtph. 4 942 94 do. II. Serie4 57 S Art t eS See 4 96 do. III. Serie4 S ntheileSchlefiſche 095 9477, Cöln Crefelder V 91 Schl. Bank Verein 77 76Pr. Bk.Antheilſch. 4 129 128 Cöln Mindener a 101 Pomm. Ritterſch. B. 60 59
Friedrichsd'or 13 13 do. II. Emiſſ. 5 103 102Gold Kronen 9 37 do. 4 88 Jnduſtr. Aectien.Andere Goldmün do. III. Emiſſ. a W Ponen Hüttenwerk5 65 ar

1 5 92 9 inerva 5 SW n v v s s21 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 64
Eiſenb. Actien. Magd. Wittenb. 42 e Deſſ. Kont. Gas. 5 91
Stamm-Act. Niederſchl. Märk. 4 5 rAachenDüſſeldorf 3 7574 do. a Ausländ. Fonds.

e wee 13 12 do do. U. Ser. 4 88 Zraunſchw. Bank 67Berg. Märk. Lit. A. 85 do. IV. Ser. s 1102 Bremer Bank 4 96
do. do. Lt. B. SOberſchl. Lit. A. 4 KEoburger Creditb. 4 47Berlin Anhalter S do. Lit. B. 80 Darmſtädter Bank 4 74 731,Berlin Hamburger 111 110 do. i ca Deſſauer Credit 4 95 87Berl. Ptsd.Magd. 137 136 do Lit. D. 87 do. Landesbank a 16
Zerlin Stettiner do an Fenfer CredttbantBresl. Schw. Frb. 85 do laut a 92 Geraer Bank 4 soeine 51 Pr. Wilh. (St.V.) Gothaer e 7 69n Crefelder do. J. Serie s Hannoverſche Bank 4 901Kbln Mindener do. II. Serie s eipziger Ereditb. 4 63 oMagdeb. Halberſt. 201 do. III. Serie s Puxemburger Bank 79Magdeb. Wittenb 30 Rheiniſche 4 84 Meininger Creditb. 4 64Münſter Hammer 4 92 do. v. Staat gar. 3 802 80 Norddeutſche Bank 4 79
Niederſchl. Märk. 4 el de 4 89 Seſterreich. Credit s GNiederſchl. Zweigb. R. -Nahe v. Staat Thüringer Bank 4 52 51do. (Stamm) Pr. s ZHZgranttrte 96 95 Weimarſche Bank 4 759,

Berlin Anhalter 114 a 114 gem.
128 gem. Rheiniſche 86 a 86 gem. Rhein Nahe
Franz. Staatsbahn 1342 4 135 gem.

Pfandbr. in S.R. 87 gem.
ren höher
ſchäft preußiſche Fonds blieben feſt.

BankActien. Röoſtocker [3f. 4 pCt. 102
Zettelbank [4] 935 G.

älteren Saal und mehreren neu hergerichteten
Geſellſchafts Zimmern einen ganz neu gebauten,
ſehr elegant eingerichteten und meublirten gro
ßen Ball und Concertſaal enthält, auch durch
weg mit Gasröhrenleitung, Gaskronen und al
len zur Gasbeleuchtung erforderlichen Armen
vollſtändig ausgeſtattet iſt, ſoll anderweit auf
die ſechs Jahre vom 1. Mai 1861 bis dahin
1867 an den Meiſtbietenden s

am G. December a. c.
Vormittags II Uhrin hieſiger Rathsſtube verpachtet werden. Die

Pachtbedingungen ſind in unſerem Kämmerei
Lokal einzuſehen und können auch gegen Er
ſtattung der Kopialien in Abſchrift erlangt wer
den. Zuſchlag und Auswahl unter den Licitan
ten bleibt vorbehalten.

Eine vorherige Seſichtigung der zu verpach
tenden Lokalitäten, welche im nächſten Frühjahr
noch durch verſchiedene bauliche Einrichtungen
erweitert und verbeſſert werden ſollen, kann nach
vorheriger Anmeldung auf dem Rathhauſe jederfindlichen ſehr geräuw gen Reſtauratſons Lokate

hinreichenden Wohnungsraumen Hofraum und
großen Keller, in der obern Etage außer einem

zeit geſchehen
Naumbüurg, den 22. October 1860.

Cöln Mindener 133 a 133 gem.

Disconto Cömmandit Antheile 81 82 gem.2 gem. Deſterr. Nativnal Anleihe 562, a 57 gem. Ruſſ. Poln. Aproz. SchatzOblig. 8277, à 83 gem. Poln.

Oberſchl. Lit. A. u. G. 127 a
27 2 27 gem. Mecklenburger 46 à gem. DOeſterr.

Oeſterr. Eredit 63

Die Börſe war heute in guter Stimmung und das Geſchäft im Allgemeinen belebter öſterreichiſche Sachen wa
in Eiſenbahnen war einiges in Franzoſen, Oberſchleſiſchen, CEölnMindener und Rheiniſchen ſtarkes Ge

G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter

e

Bäckerei Verkauf.
Der Bäckermeiſter Reiche hier beabſichtigt

ſeine Beſitzung von Wohnhaus, Scheune, Stal
len und Garten am Hauſe, worinnen die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben wird öffentlich
meiſtbietend zu verkaufen, wozu Termin

Sonnabend den 17. November e.
Nachmittags T Uhr

im hieſigen Schießhauſe anſteht und Kaufluſtige
hierzu eingeladen werden.

Zörbig, den 3. November 1860.
Kühne, Actuar.

Hekonomie-Jnſpector, 2 Land
wirthſchafterinnen u. J Kochmamſell
erhalten Stellung durch das Agent. Geſch. von
S. Niedel, Halle, Rathhausg 7.

Pferde und Wagen Verkauf.
Ein Paar ſehr dauerhafte leichte Wagen

pferde mit Geſchirr, und eine moderne Aſitzige
Chaiſe ſollen am 18. Novbr. Vorm. 11 Uhr
im Gaſthof „zum Hecht““ in Laucha meiſtbie

Der Magiſtrat. tend verkauft werden.



Alle Sorten Stearim- Tchte
offerire bei beſter Qualität zu nachſtehenden billigen Preiſen als

Patent Kerzen, a Pack 6 4 P. für 24Stearin Lichte, 7 e 27 eApollo Kerzen,. àMiliy-
Wiener Pracht Kerzen, à e 10 38z Bei Abnahme von mindeſtens 100 Pack berechne die Fabrikpreiſe.

Julius Aiſfert in der alten poſ
Der von uns fabricirte magenſtärkende Liqueur

O S n

80D S
5 6

8 Stück

pr. Pack.

o eBoonékamp of Maag-Bitter,
bekannt ünter der Devise: Occidit, gut non servat

welcher ſich wegen ſeiner außerordentlich wohlthuenden Wirkungen auf den Magen und Unter
Ieib eines ſehr großen Verbrauches zu erfreuen hat, und über deſſen große Wirkſamkeit uns be
lobende Anerkennungsſchreiben von hohen und höchſten Herrſchaften zu Theil wurden,
iſt billigſt und allein echt zu haben bei

Herrn C. Läefeith in Hiüslebem.
D. F. Baentsch in Male.
A. Staffelstein in Mansfeldl.

Gebräder Mendess n S n Fenre,Deſtillateure des Boonekawp of Maag- Bitter

TDraugott

dig in 6 Lieferungen à I2 N.

Zu Aufträgen empfehlen ſich:

Buchh. M. Mühlmann;

Worräthig n allen uchhanglungen,
Jm Verlag von J. Engelhorn erſcheint ſo eben

Syſtematiſcher Aklas

Natur geſchiſchfü
Schule n

von

enthaltend 36 Tafeln in Folio mit 700 Abbildungen und circa 10 Bogen Text vollſtaän
n gr. Jehen Monat werden 2 Lieferungen ausgegeben,ſo datz dieſes ſchöne und nützliche Werk, welches ſich durch correcte Zeichnung, prachtvolles

Eolorit und genaue Angabe der natürlichen Größe bei allen abgebildeten Gegenſtänden aus
zeichnet, noch vor Schluß des Jahres in den Händen der verehrlichen Subſcribenten ſein wird.

WBeohroedel Sfmonm; E. Anton Buchh. d. Waiſenh.; Lippert'ſche
Pfeffer ſche Buchh.;

in Halle.

t er 8

nd Haus

Bromme,

S. W. Schmidts Suhh

Golliers, Armbändern, Ahrketten,
Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von franzöſiſchen Broches, Boutons

Tuchnadeln, Manſchett und Ehemi
ſettknöspfen, Kopfnadeln e. 2e. in Goldplattirt, Alumin und Emgille em

Richard anPpfehle ich zu ganz ſoliden Preiſen.

Ein gewandter, umſichtiger Mann,
wenn auch nicht Kaufmann mit gu
ten Zeugniſſen, findet in einem Eta
bliſſement als Aufſichtsbeamter dauernde

Gehalt 500 bis 600StellungS (hhrlich.
V dingung. Frankirte Briefe nimmt ent

S gegen A. Kühne in Magdeburg,
V kl. Kloſterſtraße Nr. 3.

r. Eäuarcdl Mever, pract. Arzt,
Wundarzt, Geburtshelfer etc. in Berlinv,
Krausenstr. 62, ist namentlich für Krankhei-
ten die in geschlechtlüchem Störun-
gen begründet sind, brieflich zu consultiren.

Mehrere tüchtige Schloſſergeſellen ſinden Ar
beit in der Maſchinenfabrik von
Keubler S. Neinſchmidt in Merſeburg.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht Auf
nahme in einer Familie wo ſie ſich der Haus
frau nützlich machen kann. Gehalt wird nicht
beanſprucht event. noch ein Koſtgeld bezählt.
Gef. Offerten werden sub A. Z. No. 1 durch
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Echt vLuſſ. Kron -Pottaſche bei
Ernſt Voigt.

r Hülſenfrüchte,
als grüne und gelbe Erbſen, Bohnen
und Linſen, gut kochend, empfiehlt im Gan
zen und einzeln

J. M. M eül, gr. Klausſtr. Nr. 39.

Fachkenntniß iſt nicht Be

Jn unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu
haben

Als beſter Hausſecretair für das bürgerliche
Geſchäftsleben iſt Jedermann zu empfehlen
W. G. Campe, gemeinnütziger

C VBrieſſteller,
oder Briefe und Aufſätze aller Art

nach den bewährteſten Regeln ſchreiben und
einrichten zu lernen, mit Angabe der nöthigen

Titulaturen für alle Stände.

Vierzehnte Auflage. Preis I Sgr.
E. Dieſer ausgezeichnete Briefſteller

enthält, außer einer kürzen Anweiſung zur Or
thographie und zum Briefſchreiben, auch
I80 vorzügliche Briefmuſter zu Erinne
kungs, Bitt-, Empfehlungsſchreit-
ben, auch Beſtellungs u. Handlungs
briefe. Ferner 100 zweckmäßige Formu
lare 1) zu Eingaben, Geſuchen und Klageſchrif
ten an Behörden, 2) Kauf-, Mieth-, Pacht
Bau, Lehrkontrakten, 3) Eibverträgen, Te
ſtamenten, Schuldverſchreibungen 4) Quittun
gen Vollinachten, 5) Anweiſungen, Wechſeln,
6) Atteſten, Anzeigen und Rechnungen über

gelieferte Waaren

Jn Eisleben bei G. ReichardtMerſeburg in der Garcke' ſchen Buch
handlung alle bei SChFOS-
el Simon zu haben.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen im
Gute Nr. 8 in Gimmritz bei Wettin

E. Auf das 4. Quartal 1860 ſowie
auf den Jahrgang 1861 der rühmlichſt bekann
ten Zeitſchrift:

Zeitung zur Verbreke u tung naturwiſſenſchaft
5 n Kenntniß w.

aturanſchauung fürLeſer aller Stände. Mit eirca 130 Wirgeaphe
ſchen Jlluſtrationen und einem naturwiſſen
ſchaftlichen Literaturblatte. Herausgegeben von
Dr. Otto VIe und Dr. Karl Müller von alle

Preis pro Quarkal 25 Sgr.
nehmen alle Buchhandlüngen und Poſtanſtalten Beſtellun
gen an auch ſind die bisher erſchienenen 8 Jahrgänge,
18521859, noch vollſtändig für den Preis von 3 Rthir.
10. Sgr. pro Jahrgang zu haben.

Die „Natuür kann ſowohl wöchentlich, wie
in Monats und Quartalheften bezogen werden

In Halle nehmen die Weferselee Buche
hamcllumg,, ſowie die übrigen Buchbandlungen
Beſtellungen an.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Gr. froſtfr. Ital. Maronen
Pfd. 5 Sr. Pſd

auch T Pfd. Pr. 1 Thlr.,
in Fäſſern billiger, offerirt

Julius Riftert.
Neueſte, ſeidene Bänder,
Feinſte Gürtel und Schlöſſer,
Chenille in allen Farben,
Fertige Netze, Blumen c.

in großer Auswahl billigſt vei
Asüclor Tachraauman, i. Wittmannſch. Hſe

Wie ſampeérigle- Das vorzüglichſte
Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich
braun oder ſchwarz zu färben, empfiehlt in
Etuis 25

Garlearimge, Brüderſtraße Nr. 16.

Nicht zu überſehen
Um jede Zugluft in Zimmern wel
che durch Thüren und Fenſter eindringt,
zu beſeitigen, empfehle ich mich zur Anbringung
der neuerfundenen Patentroller als ſicheres
und bewährtes Mittel.
O. Naseberg, Tapezier u. Decorateur,

große Ulrichsſtraße 55
Morgen früh gefüllte Zwiebel.

Iotel Garit z. Börſe.
T MailleHeute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

We Bügler.
Stadttheater in Halle.

Abonnement suspendu, a
Mittwoch den 14. November zum Beneftz für

die großherzogliche Hofſchauſpielerin Frl.
Ernſt Mathilde, Schauſpiel in 4
Akten von Benedix. Hierauf: Schön
Hedwig, der Haideknabe, Dichtun
gen von Hebbel, vorgetragen von Laura

Ernſt Die Direction.
Zur Kirmeß in Hollehen,
Sonntag, Montag und Dienstag als den 18.
19. und 20. November, lade freundlichſt ein
auch halten vor dem Klausthor Perſonen wagen
Abfahrt 1 und 4 Uhr Nachmittags.

Saft Gaſtwirth.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 10. d. M. kurz vor 11 Uhr entſchlie
nach langen und ſchmerzenvollen Leiden unſer
guter Vater, der Gaſtwirth Z. Dohle zu
Kroſigk, in einem Alter von 68 Jahren 3
Monaten 11 Tagen. Allen lieben Freunden
und Verwandten widmen dieſe Trauernachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenem
Kroſigk, den A1. November 1860.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland
Die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ theilt den Wortlaut der

Vorſchläge über die Bundeskriegsverfaſſung mit, über welche
die in Würzburg vertretenen Regierungen ſich geeinigt haben, und
die demnächſt durch Baiern der preußiſchen und öſterreichiſchen Regie
rung zur Begutachtung übermittelt worden ſind. Das Aktenſtück trägt
die Ueberſchrift: Entwurf einer Konvention für die Eintheilung, Füh
rung und eventuell vorbereitende Aufſtellung des 7., 8., 9. und 10.
Bundesarmeecorps bei einem ausbrechenden Kriege.“ Die „Nat.Ztg.“
bemerkt, indem ſie den Text deſſelben mittheilt, darüber Folgendes
Dies wäre denn die Frucht der Zuſammenkunft in BadenBaden, die
Maus, welche der kreiſende Berg gebar. Das Elaborat entſpricht ganz
den ſchon bekannten Angaben über den weſentlichn Jnhalt. Die Jdee
des Trias iſt möglichſt konſequent auf die militäriſchen Verhältniſſe
des Bundes angewandt. Vor Allem werden die norddeutſchen Kon
tingente der kleineren Staaten ſorgfältig von jedem organiſchen Zu
ſammenhange mit der preußiſchen Armee ausgeſchieden ſie werden ge
gen alle Natur und Vernunft mit den ſüddeutſchen Corps zuſammen
gelegt. Selbſt wenn Preußen und Oeſterreich ſich über einen Bun
desoberfeldherrn einigen, behält der Oberbefehlshaber jener 4 Armee
Corps der kleineren Staaten eine geſonderte und möglichſt ſelbſtändige
Stellung er ſoll möglichſt die Rechte und Pflichten erhalten, welche
die gegenwärtige Kriegsverfaſſung dem Bundesoberfeldherrn ſelbſt zu
ertheilt. Beſonders merkwürdig iſt noch, daß ausdrücklich der Fall
vorgeſehen iſt, wo Heſterreich nicht einmal ſein Bundeskontingent ſtellt
Auch dann tritt nicht etwa die preußiſche Hegemonie ein, ſondern eine
Zweitheilung zwiſchen Preußen und den übrigen Staaten, welche nach
Maßgabe der gegenwärtigen Bundesbeſtimmungen einen eigenen Bun
desfeldherrn für ihre Kontingente wählen Daß Preußen den Ent
wurf ablehnen, und derſelbe nur den ſchon jetzt unüberſehbaren Stoß
Der berüchtigten Bundesmakulatur vergrößern wird, iſt natürlich bereits
als feſtſtehend zu betrachten. Die Frage iſt wie von dem deutſchen
Bunde überhaupt noch geredet werden kann, wenn ſelbſt die dürftigſten
Maßregeln ſcheitern, die darauf gerichtet ſind, ihm eine andere Exiſtenz
als auf dem Papier zu verſchaffen. Wie kann man noch von Bun
despflichten ſprechen, wo jedes Mittel, ihnen gerecht zu werden, einfach
abgeſchnitten wird Wie kann man von Preußen die Beſchützung der
öſterreichiſchen Südgrenzen verlangen, wenn jedem Kriege an der Seite
ſolcher Bundesgenoſſen von vornherein der Charakter eines Selbſtmord
verſuchs aufgeprägt iſt? Wenn allen wirklichen Verhältniſſen in ſol
cher Weiſe in's Angeſicht geſchlagen wird, ſo bleibt das ganze Bundes
Band nur noch eine leere Fiction, deren Hohlheit der erſte Anſtoß
kläglich darthun muß. Anſtatt ſich weiter mit Anfertigung jener Mag
kulatur zu befaſſen, ſollte Preußen offen erklären daß es auf dieſem
ganzen militäriſchen Gebiete künftig nur noch nach dem Geſetz der
Nothwehr handeln werde.

Königsberg d. 8. November. Wie die „K. H. Ztg.“ hört,
hat der Provinzial-Landtag in ſeiner letzten Sitzung auch die
noch fehlenden 2000 Thlr. zur Vollendung des Kant- Denkmals
bewilligt. Das Denkmal ſelbſt befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit
hier und zwar wohl verpackt; die jetzt bewilligte Summe wird zur
Herſtellung des Sockels gebraucht.

Frankfurt a. M., d. 8. November. Jn der hier anhän gi
gen Unterſuchung bezüglich der „Militäriſchen Denkſchrift von P. F. C.“
hät, wie das Frankf. Journ.“ mittheilt, vorgeſtern abermals eine Ver
nehmung des Buchdruckers K. Baiſt ſtattgefunden. Zur Erhebung
Der Klage iſt von dem Prinzen Friedrich Karl der preußiſche Miniſter
Reſident, Geh. Rath Wentzel, in aller Form Rechtens bevollmächtigt
auch iſt eine hinreichend beglaubigte Abſchrift des Driginals beigebracht
Indeſſen iſt nach der K. Ztg. die Angabe des Fr. J. irrig, daß
verlangt werde, den Namen des Herausgebers zu wiſſen. Dieſes Ver
langen iſt nicht geſtellt; die Klage geht vielmehr auf Beſtrafung des
Nachdrucks, reſp. Konſtskation der noch vorhandenen Exemplare
Heute wurden die Setzer und Drucker der Baiſt'ſchen Oruckerei vor
Den Unterſuchungsrichter geladen, um ihr Zeugniß in dieſem Nachdrucks
prozeſſe abzulegen.

Dresden, d. 9. November. Die Zweite Kammer hat im Jahre
1850 11 frühere Abgeordnete (H. Brockhaus, Harkort ec.), welche da
mals die Rechtsbeſtändigkeit der einberufenen alten Stände (die 1848
Durch Geſetz feierlichſt aufgehoben worden) nicht anerkannten und ihren
Eintritt in die Kammer verſagten, als von der Kammer ausgeſchloſſen
und nie wieder wählbar erklärt. Der Abgeordnete Gehe hat nun in
der geſtrigen Sitzung die Aufhebung dieſes Beſchluſſes beantragt, mit
der Erörterung daß es ſich um eine rein interne Sache der Kammer
handle ſonach keine anderweite Zuſtimmung erforderlich ſei.

s Holſtein. Die daniſche Regierung ſoll beabſichtigen, die
Ertheilung einer Konzeſſton zur Anlegung des großen Kanales in Hol
ſtein, deſſen Nivellement bereits bewilligt worden iſt, an die Bedin
gung zu knüpfen daß dieſes ganze Herzogthum von den Großmächten
für neutrales Gebiet erklärt, oder wenigſtens, daß der Kanal ſelbſt zu
nen a ren Waſſerwege gemacht und nut für däniſche Kriegsſchiffe
zugänglich erklärt werde. Der Kanal ſoll von einem an der Elbe be

legenen Hafen aus quer dur i i iBuga der Sſſe ment n Woſſtein gehen und in der neuſtädter

Deſterreich. Wie die Wiener Zeiß eitung“ anzeigt, wird ſichermVernehmen nach die durch Erkrankung des Vigener e
ſtrafgerichtliche Verhandlung wider Franz Ri chter am 19. Nobbr.
fortgeſetzt werden. Sowohl die gänzliche Herſtellung der Geſundheit

alle, Mittwoch den 14, November 1860.

des Vicepräſidenten Schwarz als die nöthige Vorbereitung des im Falle
ſeiner längern Verhinderung für ihn eintretenden Vorſitzenden machte
bei der Wichtigkeit des Falls und der Maſſenhaftigkeit des Stoffs dieſe
bedauerliche Vertagung nothwendig.

Vermiſchtes.
Dresden. Unter den Kunſtgegenſtänden, welche die allge

meine Deutſche National- Lotterie zur Verlooſung bringt, beſin
den ſich einige ſchöne Zeichnungen von Dietrich, Sachſe, Neureuther,
v. Ramberg, Wislicenus der eine Apotheoſe Schiller's geliefert hat,
und von dem genialen Genelli in Weimar, der ein Motiv aus dem
Schillerſſchen Gedichte „Pegaſus im Joche“ behandelt hat. Die Zeich
nungen ſind in den hieſigen Ateliers von Prof. Bürkner und Gaber
in Kupfer und Holz vervielfältigt worden und werden ſicher, wenig
ſtens allen Kunſtfreunden, eine willkommene Gabe ſein. Unter den
Kupferſtichen iſt ein Porträt Schiller's nach Graff von dem berühm
ten Ch. F. Müller von großem Jntereſſe. Auch von dem kürzlich
hier verſtorbenen Maler Teichs kommt ein hübſches Bild mit zur Ver
looſung.

Aus Thüringen, d. 8. Novbr. Von den Schrullen der
Neu Orthodoxen haben wir jetzt auch in Thüringen ein heiteres Bei
ſpiel. Ein Anhänger derſelben hat nämlich in einem kürzlich heraus
gegebenen Werke bei Gelegenheit des letzten Sängertages in Coburg
ſich über dieſe Stadt folgender Maßen ausgelaſſen: „Wir möchten fra
gen, ob eine Commune ihren chriſtlichen Namen nicht ſchändet, welche
bei ſolcher Gelegenheit ihre Jungfrauen den Blicken von tauſend frem
den Jünglingen und Männern ausſetzen mag.“

In Berlin giebt es immer Leute, die auf Allerlei ſpekuliren,
woran ein gewöhnlicher Menſchenverſtand nie im Entfernteſten denkt.
Solch ein ſpekulativer Kopf hegt den Plan, an das Publikum Brief
marken, und zwar zum halben Preiſe, zu verkaufen. Dabei giebt er
dann noch den Briefumſchlag umſonſt und denkt doch dabei zu gewin
nen. Darüber ſchüttelt natürlich Jedermann den Kopf und kann die
Möglichkeit nicht einſehen Die Abſicht des Spekulanten iſt aber fol
gende: Er macht die Briefcouverts größer, als ſie gewöhnlich zu ſein
pflegen nimmt indeſſen ſo leichtes Papier dazu, daß ſie das Gewicht
des Briefes ſelbſt nicht erhöhen. Jn der Mitte der Fläche läßt er
einen kleinen Raum für die Adreſſe und die Marke leer, während er
den Platz rings um dieſen weißen Raum mit Annoncen zu füllen
denkt, die natürlich ſehr wirkſam ſein müſſen da durch die Berliner
Poſt durchſchnittlich alle Tage 10,000 Briefe befördert werden. Be
theiligt ſich daher das Publikum mit zahlreichen Jnſertionen, deren
Koſten allerdings nicht gering ſein werden ſo macht der Unternehmer
vorausſichtlich ein ſehr gutes Geſchäft und die Käufer der Briefmarken
kommen dabei ebenfalls ſehr gut weg.

In der „Nat. Ztg. bietet ein Berliner Kaufmann vierh un
dert Stück Z3wickau Berliner Steinkohlenbau Vereinsaktien, auf die
bereits 3200 Thlr. eingezahlt ſind, für 600 Thlr. oder das Stück
mit 17 Thlr. zum Verkauf aus. Heißt auch ein Geſchäft

Dem Clown Stonette, welcher vor einigen Jahren in Ber
lin als Mitglied der Renz'ſchen Kunſtreitergeſellſchaft, namentlich durch
ſeine vortreffliche Hundedreſſur excellirte, wurde im October 1858 ei
ner ſeiner dreſſirten Hunde, ein großer Neufundländer, von einem
Fuhrherrn, welcher den Hund für toll hielt erſchlagen. Stonette
klagte gegen den Fuhrherrn auf Entſchädigung von 650 Thlru., eine
Forderung, die von den Sachverſtändigen als eine ſehr mäßige bezeich
net wurde. In zwei Jnſtanzen wurde Hrn. Stonette dieſe Entſchä
digung anerkannt und auch das Ober Tribunal hat jetzt dieſe Entſchei
dung beſtätigt. Es iſt dies wohl die bedeutendſte Entſchädigung, wel
che für das Tödten eines Hundes jemals hat bezahlt werden müſſen.

Petersburg. Der bereits halb verſchollene Ex Jmam
Schamil hat kürzlich in Kaluga ein großes Diner gegeben er feierte
mit demſelben die Ankunft der Frau ſeines älteſten Sohnes, der ihrer
Schönheit wegen im ganzen Kaukaſus berühmten Kerimeta, Tochter
Daniel Bej's. Schamil hat nunmehr ſeine ganze Familie bei ſich.
Das Diner war ganz nach Europäiſcher Sitte eingerichtet und von
einem geſchickten Koch zubereitet, nur fehlte der Wein dabei gänzlich
man trank nur Waſſer, Meth und Limonade. Der Gaſtgeber ent
ſchuldigte ſich bei ſeinen Gäſten wegen der Abweſenheit aller geiſtigen
Getränke mit den Vorſchriften ſeines Glaubens Frauen nahmen an
dieſem Diner keinen Antheil. Dagegen beſuchten einige Damen von
Kaluga die ſchöne Kerimeta und die andern weiblichen Mitglieder der
Schamil' ſchen Familie. Eine Frau deſſelben Juanetta, veklagte es
offen, ſo zurückgezogen leben zu müſſen überhaupt zeigten die Töchter
des Kaukaſus große Luſt ſich mit dem Europäiſchen Leben bekannt
zu machen, aber das ſtrenge Haupt der Familie erlaubt es ihnen nicht

Für das in London erſcheinende Blatt „Sun“ wird jetzt eine
Rieſenpreſſe gebaut welche die Bogen von endloſen Rollen abſchneidet,
feuchtet, auf beiden Seiten in einer Stunde zu 40,000 Exemplaren
bedruckt, falzt und zählt, ſo daß die Austräger die fertigen Zeitungs
pakete von der Maſchine erhalten.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Verhandlungen des am 6. November zu

einer Plenar Sitzung zuſammen getretenen Sächſiſchen Provinzial
Landtags bezogen ſich vorzugsweiſe auf die Angelegenheiten der Pro
vinzial- Hülfskaſſe. Nach dem Ergebniß der ſeitherigen Verwaltung
dieſes Jnſtituts mußte der Landtag die Ueberzeugung gewinnen, daß
dieſelbe mit beſonderer Umſicht und Sorgfalt geleitet und geführt wird.
Die zur Reviſion vorgelegten Rechnungen für die Jahre 1858 und



1859 wurden richtig befunden und deren Dechargirung beſchloſſen
Nach Jnhalt derſelben hat das Vermögen der Anſtalt am Schluß des
Jahres 1859 die Höhe von 334,123 Thlrn. 16 Sgr. 7 Pf. erreicht,
und die während der Jahre von 1857 bis 1859 erzielte Vermögens
Vermehrung allein 21,006 Thlr. 23 Sgr. 141 Pf. betragen. Nach
dem durch die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 11. Mai 1859 auf
Antrag des Provinzial Landtags die ſtatutmäßige Beſtimmung nach
welcher die Hälfte des Zinsgewinnes des Hülfskaſſenfonds zur Prä
miirung von Sparkaſſen Intereſſenten zu verwenden war, aufgehoben
und beſtimmt worden daß dieſer Betrag zur Hälfte dem Hülfskaſſen
fonds zugeſchlagen und zur andern Hälfte der Provinzial Vertretung
zur freien Verfügung für öffentliche Zwecke überwieſen werde, iſt nicht
nur eine ſich mehr und mehr ſteigernde Zunahme des Vermögens der
Anſtalt zu erwarten, ſondern es wird auch die Provinzial Vertretung
in den Stand geſetzt, wirkſamer noch, als dieſes zeither geſchehen konnte,
aus den Mitteln der Anſtalt wohlthätige Zwecke zu befördern und den
zu deren Förderung beſtehenden öffentlichen Jnſtituten entſprechende
Unterſtützung zu gewähren. Von den aus der Verwaltung des Jnſti
tuts von 1857 bis 1859 gewonnenen Zins Ueberſchüſſen ſind zur
Dispoſition des Landtags geſtellt 16,142 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. Von
dieſer Summe wurden vom Provinzial Landtage verwilligt:

I. Folgenden Beſſerungs und Rettungs- Anſtalten für ſittlich ver
wahrloſte Kinder und jugendliche Verbrecher: a) dem Eckartshauſe zu
Eckartsberga 600 Thlr. b) der Samariterherberge zu Horburg
150 Thlr. e) dem Knaben Rettungs Haus zu Wittenberg 150 Thlr.
d) der Rettungs- Anſtalt für verwahrloſte Knaben evangeliſcher Confeſ
ſion zu Erfurt 200 Thlr. e) der Anſtalt zur Erziehung für ver
wahrloſte Knaben katholiſcher Confeſſiton zu Erfurt 200 Thlr. dem
Rettungshauſe für verwahrloſte Knaben zu Langenſalza 200 Thlr.

der Bauernfeind' ſchen Rettungs- Anſtalt für verwahrloſte Kinder zu
Gefell 150 Thlr. h) der Eliſabeth- Anſtalt für Beſſerung verwahr
loſter Mädchen zu Mühlhauſen 100 Thlr. der ſtädtiſchen Erzie
hungs Anſtalt für verwahrloſte Kinder zu Magdeburg 200 Thlr.

dem Knaben Rettungs Hauſe auf dem LindenHofe zu Neinſtedt
400 Thlr. der Erziehungs Anſtalt für verwahrloſte Kinder zu Qued
lin burg 400 Thlr. m) dem Knaben Rettungs Hauſe zu Königs
born 100 Thlr.; dem KnabenRettungs- Hauſe zu Genthin 200
Thlr. z 0) dem Waiſenhauſe für dem Verderben anheimgefallene Mäd
chen zu Redekin 50 Thlr. p) dem Althaldenslebener Rettungs Hauſe
mit der Piia Hillersleben 200 Thlr. und dem Mädchen Rek
tungsHauſe für die Grafſchaft Wernigerode zu Nöſcherode 150 Thlr.

II. Der Diaconiſſen Anſtalt zu Halle 600 Thlr.
III. Der FriedrichWilhelms Provinzial Blindenanſtalt in Barby

zur Erweiterung ihrer Gebäude die Summe von 6000 Thlr.
V. Der Taubſtummen Anſtalt zu Weißenfels zur Ergänzung
ihres Jnventars 334 Thlr.

V. Den in Neinſtedt und Wernigerode zu errichtenden An
ſtalten für blödſinnige Kinder je 500 Thlr., zuſammen 1000 Thlr.

Der Ueberſchuß im Betrage von 4758 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf.
wird für ſetzt und bis dahin, wo Bedürfniſſe der Provinz zu deſſen
Verwendung hervortreten werden, und der Landtag über letztere Be
ſchluß zu faſſen Veranlaſſung haben wird, reſervirt, und bei der Pro
vinzialHülfskaſſe verzinslich angelegt.

Die Mitglieder der Direction der Provinzial Hülfskaſſe ſind ſämmt
lich, und die des ſtändiſchen Ausſchuſſes für die Angelegenheiten der
ſelben ſoweit ſie dem gegenwärtigen Landtage angehören, wieder er
wählt worden.

Jn der Plenar Sitzung vom 7. November kam zuvörderſt die An
gelegenheit des Magdeburger Freitiſchfonds zur Verhandlung. Nach
dem erſtatteten Referat ſind die Rechnungen über die Verwaltung die
ſes Fonds revidirt und für richtig befunden worden. Ueber die Ver
wendung der nicht unerheblichen Ueberſchüſſe deſſelben ſollen die Ver
treter des ehemaligen Herzogthums Magdeburg noch während der
Dauer des jetzigen Landtags Vorſchläge machen, welche der Landtag
zur Allerhöchſten Beſtätigung zu befürworten hat. Den nächſten Ge
genſtand der Verhandlungen bildete die Berathung über die Graf v.
Voß Buchſche Stipendienſtiftung für Theologie Studirende aus dem
Herzogthum Magdeburg. Der zur Vorberathung dieſes Gegenſtandes
niedergeſetzte Ausſchuß hat über die Verleihung des Stipendii Vor
ſchläge gemacht, über welche die Vertreter des Herzogthums Magde
burg demnächſt zu entſcheiden und dem Landtage Mittheilung zu ma
chen haben. Darüber, in welchem Verhältniß reſp. mit welchem Ge
wicht der Stimmen diejenigen Mitglieder des Landtags, welche neben
einem Theile des ehemaligen Herzogthums Magdeburg noch andere zu
demſelben nicht gehörige Bezirke vertreten, ſich bei der Ausübung des
KollaturRechts zu betheiligen haben, wurden langdauernde Erörterun
gen gepflogen, über welche der Landtag Entſcheidung zu treffen haben
wird, wenn über dieſen Gegenſtand Seitens der Vertreter des Her
zogthums Magdeburg motivirter Bericht an denſelben erſtattet ſein
wird. Weiter wurde die Verwaltung des Landarmen Weſens des
Regierungs Bezirks Magdeburg zur Berathung gezogen. Nach dem
erſtatteten Berichte hat ſich der Aufwand für das Landarmen Weſen
im Regierungs Bezirk Magdeburg gegen die früheren Jahre weſentlich
geſteigert. Die Königliche Regierung zu Magdeburg glaubt dieſe Stei
gerung dem Einſluſſe, welchem die Novelle vom 21. Mai 1855 zu
dem Geſetze über die Armenpflege vom 31. December 1842 hervorge
bracht, zuſchreiben zu müſſen. Es wird weiterer Erfahrungen bedür
fen um darüber ein beſtimmtes Urtheil auszuſprechen ob jene Ver
müthung gegründet iſt oder nicht. Die Verwaltung des Landarmen
Weſens des Regierungs Bezirks Magdeburg mußte übrigens als ord
nungsmätzig anerkannt werden und es ſind weſentliche Ausſtellungen
gegen dieſelbe nicht zu machen geweſen. Schließlich wurden noch

mehrere an die Königliche Staatsregierung gerichtete Denkſchriften ver
leſen und, nach vorgängiger Prüfung, genehmigt.

In ſeiner Sitzung vom 8. November beſchäftigte ſich der Provin
zial Landtag zuvörderſt mit der Berathung der Angelegenheiten der
Feuer Societät für das platte Land des Herzogthums Sachſen. Auch
dieſes Provinzial Inſtitut hat ſich fortwährend drs beſten Gedeihens zu
erfreuen, und ſeine Wirkſamkeit vergrößert ſich immer mehr. Die Ver
ſicherungs Summe der bei demſelben aſſecurirten Gebäude hat nach dem
letzten Rechnungs Abſchluſſe die Höhe von 63,241,437 Thlr. erreicht.
Die Rechnungen ſind bis auf einige calculatoriſche Erinnerungen rich
tig befunden, und es iſt deren Dechargirung, nach Erledigung der letz
tern, beſchloſſen worden. Jn das Bereich der Berathung wurden
bei Gelegenheit der Prüfung der Verwaltung des gedachten Jnſtituts
die Maßregeln gezogen, durch welche die ſo häufig vorkommenden, aus
Fahrläſſtgkeit, namentlich durch den unvorſichtigen Gebrauch der Zünd
hölzchen, entſtehenden Feuersbrünſte zu verhindern, und die Conceſſio
nirung der Pribat VerſicherungsGeſellſchaften zur Verſicherung von
Jmmobilien von welchen große Nachtheile für die Anſtalt befürchtet
werden zu beſchränken ſein möchten. Jn erſterer Beziehung konnte
man ſich zu beſtimmten an die Königliche Staats- Regierung zu rich
tenden Anträgen nicht einigen, und in letzter Beziehung ſieht der Land
tag noch der Mittheilung ſolcher Thatſachen Seitens der General Di
rektion der gedachten Anſtalt entgegen, durch welche die beſprochene
Maßregel zu motiviren ſein wird. Zur Berathung der nöthig befun
denen Abänderungen des Societäts-Reglements, namentlich der Abän
derung des ConcurrenzVerhältniſſes der VerſicherungsSummen, wurde
eine beſondere Deputation aus 4 Mitgliedern des Landtags erwählt,
welche zu ihren Verhandlungen den General Direktor und ſämmtliche
KreisDirektoren zuzuziehen hat. Die Verwaltung des Landarmen
Weſens des Regierungs Bezirks Merſeburg, welche einen weiteren Ge
genſtand der Verhandlung bildete, wurde ordnungsmäßig befunden,
wenn ſchon der Aufwand für die Landarmenpflege ſich auch in dem
gedachten Bezirke während der letzten Jahre nicht unweſentlich geſtei
gert hat. Auf die Prüfung der Verwaltung der der Zeitzer Landar
men, Corrections- und Erziehungs- Anſtalt zuſtehenden Fonds während
der Jahre 1858 und 1859 übergehend, konnte man ſich der Befürch
tung nicht entſchlagen, datßz die Mittel der gedachten Anſtalt, nachdem
deren Verwaltung eine ſtändiſche, und es hierdurch zweifelhaft gewor
den, ob die Königliche Regierung die zeither im Fall des Bedürfniſſes
verabreichten Vorſchüſſe zu den Betriebs Koſten der Anſtalt fortge
währen wird, zu einer ordnungsmäßigen Wirthſchaftsführung nicht zu
reichend ſein würden, und es einigte ſich die Verſammlung, unter Be
zug auf die von dem Provinzial Landtage nicht aufgegebenen Forde
rungen der gedachten Anſtalt an den Königlichen Fiscus, zu einem an
die Königliche Staats Regierung gerichteten Antrage zum Zweck der
Beſeitigung jener Befürchtung. Gegen die Verwaltung der gedachten
u wurden weſentliche Erinnerungen nicht erhoben. Es wurde die

eifügung einer vollſtändigen Ueberſicht des Vermögens der Anſtalt
deſiderirt und beſchloſſen, daß die abgelegten Rechnungen ſobald dies
nach Erledigung der geſtellten Erinnerung von der bezüglichen ſtändi
ſchen Deputation beantragt worden, durch den Herrn Landtags Mar

ſchall zu dechargiren ſind. Schließlich beſchäftigte ſich der Landtag
noch mit der Anhörung und Prüfung mehrerer an die Königliche
Staats Regierung zu richtenden Denkſchriften

Jn der Plenarſitzung vom 9. November wurde zuvörderſt über die
Angelegenheiten der Provinzial Städte- Feuerſocietät verhandelt. Seit
Jahren hat ſich das Bedürfniß der Abänderung des Societätsreglements
zu dem Zwecke herausgeſtellt, um den nachtheiligen Einfluß der Privat
Verſicherungs Geſellſchaften auf die Wirkſamkeit der gedachten Anſtalt
nach Möglichkeit zu ſchwächen. Zur Erreichung dieſes Zweckes haben
die früheren Landtage die Eintheilung der verſicherten Gebäude nach
Maßgabe ihrer geringern oder größern Feuergefährlichkeit in fünf Klaf
ſen, ſtatt, wie bisher, in drei Klaſſen, unter gleichzeitiger Feſtſetzung

eines angemeſſenen Konkurrenzverhältniſſes der Verſicherungsſumme, als
ein entſprechendes Mittel erachtet. Nachdein mehrjährige Verhandlun
gen über dieſe Angelegenheit zwiſchen der Direction der Städte Feuer
ſocietät und der bezüglichen ſtändiſchen Oeputation, ſowie den Magi
ſträten verſchiedener Städte der Provinz gepflogen worden ſind, ha
ben dieſelben zum Abſchluß eines Entwurfs zu einer Geſetzes Vorlage
über die Abänderung des Feuerſocietätsregelements in der bezeichneten
Richtung geführt. Dieſer Entwurf wurde der Berathung des Pro
vinzial Landtags unterſtellt Derſelbe blieb nicht ohne Anfechtung
Seitens der ſtädtiſchen Deputirten. Man behauptete daß das jetzige
Reglement der Provinzial StädteFeuerſocietät weſentlich nur an einer
unrichtigen Beſtimmung des Konkurrenzverhältniſſes der Verſicherungs
ſumme leide, dieſer Uebelſtand aber keineswegs die Verwerfung des
beſtehenden HDreiklaſſenſyſtems motivire, deſſen Abſtellung vielmehr
auf einfacherem Wege in der Weiſe herbeizuführen ſei, daß man die
Konkurrenzzahlen verändern, und etwa auf 50, 100 und 150 feſtſetze.
Das jetzt zur Genehmigung geſtellte Project der Herſtellung des Fünf
klaſſenſyſtems mit ſeinen komplicirten Beſtimmungen ſei ein ſo gewag
tes Experiment, daß man von ſeiner Annahme eher einen Verfall als
eine Hebung des IJnſtituts erwarten könne. Halte man die jetzige
Klaſſiſtkation der Gebude für mangelhaft, ſo möge man dieſelbe ab
ändern, und die Merkmale der einzelnen Gebäudeklaſſen in entſprechen
der Weiſe feſtſetzen, ohne aber das Dreiklaſſenſyſtem ſelbſt aufzugeben
Es wurden hierauf abzielende Anträge geſtellt. Von anderer Seite
wurde geltend zu machen geſucht, daß durch die Annahme des vorge
legten Entwurfs der oben angegebene Zweck nicht, ober nur ungenit
gend erreicht werden würde. Man erachtete auch die Abänderung an
derer Beſtimmungen des Reglements noch hierzu, und die Hinzufügung
ganz neuer Beſtimmungen für unerläßlich nöthig Dieſen Einwendun
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gen wurde in der Verſammlung von verſchiedenen Seiten entgegen ge
kreten. Man führte unter Andern aus, daß durch die Abänderung
des Konkurrenzverhältniſſes der Verſicherungsſummen mit Beibehaltung
des Dreiklaſſenſyſtems dem Uebelſtande nicht abgeholfen werde, daß
Gebäude von der verſchiedenartigſten baulichen Beſchaffenheit in einer
und derſelben Klaſſe verſichert würden dieſe Jnconvenienz aber die
Beſitzer der beſſer konſtruirten Gebäude wegen der von denſelben zu
zahlenden un verhältnißmäßig hohen Verſicherungsbeiträge aus der So
cietät herausdrängen und die Wirkſamkeit derſelben ſchwächen werde.
Wenn der vorliegende Entwurf noch nicht alle Beſtimmungen des Regle
ments in das Auge gefaßt, welche vermeintlich einer Abänderung be
dürftig ſeien, ſo könne hierin kein Grund gefunden werden denſelben
abzulehnen und die mit deſſen Annahme zu erreichende Verbeſſerung
des Reglements zu verhindern. Nachdem die Diskuſſton erſchöpft war,
entſchied ſich die Verſammlung mit großer Majorität für die Annahme
des Fünfklaſſenſyſtems unter Feſtſetzung des Beitrags-Verhältniſſes
nach den Zahlen 40, 60, 100, 120, 160. Der Entwurf wurde dem
nächſt ſpeciell berathen, und es wurden gegen deſſen Jnhalt einige
Ausſtellungen erhoben. Von den weiter proponirten Abänderungen
des Reglements wurden die auf Bildung eines Reſervefonds 29
ibid.), und die guf Ergänzung des F. 44 über die Reviſion der Brand
ſchäbentaxen gerichteten angenommen. Das Rechnungsweſen der An
ſtalt iſt geordnet und es wurde die zur Dechargirung der Rechnungen
pro 1858 und 1859 erforderliche Autoriſation ertheilt. Zu Mitgliedern
der ſtändiſchen Deputation für die Angelegenheiten der Provinzial
Städte Feuerſocietät bis zum Wiederzuſammentritt des Landtags wur
den für den Regierungs Bezirk Magdeburg der Oberbürgermeiſter
Haſſelbach, für den Regierungs Bezirk Merſeburg der Magiſtrats
Aſſeſſor Kärlſtein, für den Regierungs-Bezirk Erfurt der Bürger
meiſter Oiethold ernannt. In derſelben Sitzung trat der Land
tag noch in die Berathung wegen Errichtung eines Kredit Jnſtituts für
die Provinz Sachſen ein. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und
wegen der vorgerückten Zeit konnte dieſelbe nicht geſchloſſen werden und
wurde bis zu der auf den 10. November anberaumten Sitzung verlegt.

Stadttheater in Halle.
Ein überaus hoher Genuß wurde uns am Sonntag den 11. November durch die
ſehr gelungene Aufführung des bei uns nicht mehr unbekannten trefflichen hiſtoriſchen
Luſtſpiels von Arthur Müller. „Die Verſchwörung der Frauen, oder
Di e Preußen in Breslau bereitet. Das Opus an und für ſich ſteht als eine
mit Fleiß wohldurchgeführte und gediegene Arbeit des Verfaſſers da und verdient als
eins der beſten und gelungenſten Prodücte der Gegenwart in dieſem Genre die allſei
tigſte Anerkennung und Würdigung. Die Darſtellung war in jeder Beziehung gut
durchgeführt und die Ausſtaktung für unſere Bühnenverhältniſſe als glänzend zu be
zeichnen. Bei einer ſolchen Harmonie iſt es erklärlich, daß das zahlreich verſam
melte Auditorium, indem es reichlich Beifall ſpendete, jeder Scene mit Spannung
und immer wechſelnder Heiterkeit folgte und am Schluſſe des Stückes ſeine volle Be
friedigung durch ſtürmiſchen Hervorruf der Hauptdarſteller zu erkennen gab. Unter
ihnen heben wir namentlich Hrn. Bußack hervor der als Fürſt Leopold von Deſ

ſau mit beſonderer Vorliebe dieſe beliebte Figur durch treue Wiedergabe der offenen
Derbheit, ſoldatiſchen Rauheit und Strenge, gepaart mit echt deutſcher Biederkeit voll
Laune und Humor zur vollen Geltung brachte Ebenſo Hr. Bartilla als Haupt
mann von Weſſenberg; er zeigte ſich uns als Bonvivant im beſten Sinne des Wor
tes, und bewegte ſich überdies heute mit einer Friſche und Lebendigkeit, die ſeine an
erkannt gediegenen Leiſtungen noch weſentlich erhöhten und das Intereſſe für ſeine
Begabung ſteigerten Beiden Herren fehlte es denn auch nicht an wiederholten Ap
plans und Hervorruf. Frl. Wunderlich war ſchon in ihrem Aeußern als Page
ſowohl, wie als Fräulein von Hohenſtein eine überaus anmuthige und intereſſante
Erſcheinung und ganz dazu geſchaffen, die ihr gewordene Rolle zur Geltung zu brin
gen. Jhr leichtes gewandtes Spiel die Eleganz welche ſie bei aller jugendlichen
Keckheit und Schalkheit, bei allem Muthwillen, bei aller Laune in ihren loſen Strei
chen zu bewahren wußte liefert ſchon ein ziemlich vollgültiges Zeugniß angehender
Genialität und verdient unſere ganze Würdigung, welche ihr denn auch durch laut ge
ſpendeken Beifall und Hervorruf zu Theil würde. Hr. Pflüger, als Hauptmann
von Roſenberg, würde wirkſamer geweſen ſein, wenn er in der Verkappung als Pater
Anſelmus auch das frömmelnde Weſen des Geiſtlichen nachgeahmt und den feurigen
Krieger und derben Soldaten nur von Zeit zu Zeit hätte durchblicken laſſen. Hr.
Meßtzke, als Chriſtian von Roth, repräſentirte den Rathspräſes von Breslau in
würdiger gehaltvoller Weiſe. Fräul. Ganglofff, als Catharina, ſeine Tochter
ſpielte das junge aufrichtig liebende Mädchen mit echt weiblicher Gefühlsweiſe und
brachte Natürlichkeit und Neigung ihres liebenden Herzens zum vollen wahren Aus
druck. Applaus und Hervorruf würdigten ihre lebendige Darſtellung Hr. Mans
berg, als Oberſyndikus von Gutzmar, ſpielte den polternden, höchlich verliebten Al
ten drollig und ergötzlich, und ſeine launig durchgeführte Partie war in verſchiedenen
Situationen voll höchſt komiſchen Effects. Frl. Franke, Frau von Gutzmar, Fr.
Wienrich, Clotilde, Fr. Müller, Euphroſine von Wuttgenau, und Fr. Wag
ner, Amalie von Linzendorf repräſentirten das vierblätterige Kleeblatt des weibli
chen Complotts, welches im Verein mit dem kaiſerlichen Hauptmann von Roſenberg
und dem frommen Pater Euſebius, der von Hrn. Kraattz in nicht übel gelunge
ner Weiſe durch draſtiſches Mienen und Geberdenſpiel gezeichnet wurde, jene Ver
ſchwörung anzettelte welche Breslau den Oeſterreichern in die Hände liefern ſollte
daß die Verſchwörung dieſes Reſultat nicht erzielt, war eben das Verdienſt des Pagen
Kurt, der als Fräulein von Hohenſtein ſich in die Geheimniſſe gedrängt und den gan
zen Plan durch Mittheilung an den Fürſten Leopold vereitelte. Bei den Repräſen
tanten des vorhin erwähnten vierblätterigen Kleeblatts dürfen wir die vorzüglich dar
geſtellten Ohnmachtsſcenen nicht unerwähnt laſſen ſie riefen im Publikum die allge
meinſte Heiterkeit hervor, was denn auch den wohlverdienten Applaus zur Folge hat
te, den es den weiblichen Verſchworenen ſpendete. Herr Müller Geiſſel
brecht, als Schuſter Gottlieb Löbner, ſpielte den treuherzigen biedern und naiven
Schleſier voll Laune und komiſchem Effect, der ſeine Wirkung nicht verfehlte und den
Beifall des Publikums hervorrief. Nicht unerwähnt können wir noch laſſen die
Lerren Bieler Kammerherr von Pöllniz, Rößz ler, Oberſt von Münchow, und
Körner der derbe Rathsbote. Schließlich können wir den Wunſch nicht unter
drücken, daß durch eine baldige Wiederholung dieſes allerliebſten Stückes auch dem
diesmal nicht anweſenden Theile des theaterliebenden Publikums ein genußreicher
e bereitet werde.

ie zweite Gaſtrolle des Frl. Laura Ernſt brachte uns am Montag den 12.Nov. Ernſt Raupachss effectvolles Schauſpiel r l. des Lebens oder
Die Königstochter als Bettlerin Ha dieſes Opus ſeit der langen Zeit
ſeines Entſtehens fortwährend auf allen Bühnen mit dem größten Erfolge aufgeführt
iſt und noch heute ſeinen Eindrugk nicht verſehlt, wodurch gleichſam das Publikum
ſelbſt das vortheilhafteſte Urtheil über den Werth des Stückes in der für daſſelbe gün
ſtigſten und anerkannteſten Weiſe gefällt hat, ſo war vorauszuſehen daß daſſelbe heute
ein überaus zahlreiches Auditorium herbei ziehen würde. Daſſelbe verfolgte mit leb
haftem Intereſſe und lebendiger Theilnahme die ganze Handlung und gab ſeine Wür
digung des Spiels lebhaft zu erkennen. Kner den Darſtellern geichneten ſich be
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ſonders aus Hr. Mansberg,' der den alten König Don Alfonſo voll Stolz und
Würde in Sprache und Haltung ſpielte. Frl. Laura Ernſt Donna Jſaura,
entwickelte im Verlauf des Stückes ein eben ſo ſchönes als treues und wahres Na
turſpiel, von der ſtolzen kecken und koketten Köni stochter des erſten Actes herab bis
zu der niedrigſten Stufe der menſchlichen Geſellſchaft, der Bettlerin um durch dieſe
Leiden und Trübſale, dieſer ernſten Schule des Lebens endlich als geläutert und ge
reinigt von den Schlacken, welche dem Golde ihres ſonſt guten Herzens anklebten, da
zuſtehen und den Lohn für die ausgeſtandene Trübſal zu empfangen. Ihre Darſtel-
lung iſt ſicher unbefangen und üngezwungen, nichts Erborgtes, nichts Erlerntes
macht ſich bemerkbar Alles iſt angenehm und leicht. Dies erſtreckt ſich auch faſt nach
allen Richtungen der aufgeregten Empfindungen als der ſüßeſten Zärtlichkeit, des
heftigſten Liebesausdrucks/ des Stolzes des Zorns und des Haſſes. Sie gab uns
ein ſchönes naturgetreues Bild eines Menſchenlebens in faſt allen Situationen und
bewahrte die angeborne Hoheit und Herzensreinheit auch im Bettlergewande! Jhr
Spiel belohnte der lauteſte Beifall ſo wie ihr auch der verdiente Hervorruf nach dem
Stück zu Theil ward. Hr. Bartilla, Don Ramiro und Sancho Parez leiſtete durch
ſein Doppelſpiel Gelungenes, indem er beide Charactere, obgleich ſie im Grunde eins
waren ſtreng von einander ſchied und jeden beſonders ſcharf markirte und ſeiner äu
ßern Stellung nach zeichnete. Er brachte den Ausdruck der verſchiedenen Gefühls
Und Gemüthsſtimmungen zu hochtragiſchem Effect, ohne über die Grenzen der Wahr
heit und Wirklichkeit hin auszugehen und gab uns in ſeinem ſichern Spiel ein lebens
volles Bild origineller Liebe und Neigung Verdienter Applaus und Hervorruf nach
dem Stück wurden ihm zu Theil. Frl. Töldte, Gräfin Jſabella, ſpielte dieſelbe
mit Geſchick und Gewandtheit, wogegen Hr. Berger, Graf Fernando um ſo grel
ler abſtach da weder Spiel noch Sprache deſſelben ſeiner wenn auch kleinen, aber
nicht unwichtigen Aufgabe, genügten. Hr. Kraatz, Gerobert, wollte ſich heute
nicht ſo recht fügen und ſchien es uns, als ob ein ſchlechtes Memoriren ſeiner Rolle
die Schuld ſeiner Unſicherheit trage. Frl. Franke, Uracca, ſicher und routinirt,
wie immer und Hr. Bußack, Pedrillo, ganz der ſarkaſtiſche Hofnarr, genügten
ihrer Aufgabe. Frl. Gangloff, Lenore, ein munteres, keckes und naives Kam
mermädchen ſpielte voll Laune und Ergötzlichkeit. Frl. Wagner, Schenkwir-
thin und Hr. Müller-Geiſſelbrecht, erwarben durch ihr komiſchheiteres Spiel
lebhaftes Bravo. Die übrigen Spieler genügten und verdient das Zuſammenſpiel
lobender Anerkennung.

Am Mittwoch wird Frl. Laurg Ernſt ſich uns noch einmal, zum Letztenmale,
vorführen und zwar in ihrer früher hier beliebteſten Partie als Mäthilde in dem
ſchonen Schauſpiel „Liebe und Entſagung“ und wünſchen wir derſelben auch
zum Abſchied den beſten allſettigſten Erfolg! R. Wellnau.
Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

Sitzung am 31. Octbr. und 7. Novbr. e
Herr Taſchenberg legt getreue Abbildungen der Vietoria „regia Lindl. vor

und verbreitet ſich ausführlicher über ihre Entdeckungsgeſchichte. Darnach ward die
königliche Seeroſe, welche die Erweiterungen der großen RNebenflüſſe des Amazonen
ſtromes bewohnt, zuerſt vom Botaniker Hänke (1801), dann von Pöppig (1832)
entdeckt und von letzterem Kurxyale amazonica genannt. Ein Jahr darauf fand fie
d'Orbigny und 1837 Rob. Schomburgk auf, welcher ſie Nymphaea Victoria
nannte und in natürlichen Exemplaren wie Zeichnungen nach England ſchickte. Der
dortige Botaniker Lindley unterſuchte ſie genauer gab ihr obigen Namen und durch
eine für ſeine Freunde (in 25 Expl.) gedruckten Abhandlung darüber Veranlaſſung
daß d'Orbignh ſich öffentlich über den Gegenſtand ausſprach und die allgemeinere
Aufmerkſamkeit darauf lenkte. Jm Jahre 1846 ward die Pflanze von einem engliſchen
Reiſenden und Sammler, Hrn. Bridges, abermals aufgefunden und nach England
gebracht, wo man am 10. Aug. 1849 keimende Samen und Anfang November die
erſte Blüthe erzielte. Seitdem erſt hat man in Deutſchland davon Kenntniß genom
men obſchon drei ihrer Entdecker (Hänke, Pöppig, Schomburgk) unſerm Vaterlande
angehören.

Giebel berichtet unter Vorlegung der betreffenden Abbildungen über Leuk
karts Unterſuchungen der Pentaſtomen, welche es wahrſcheinlich machen daß e
milte der Ordnung der Milben einzureihen iſt. Sodann legte Hr. Jacobſon
eine Sutte käuflicher Bernſteininſekten vor und zutetzt veranlaßte die auf dem Fran
ckenplatze ausgeſtellte Menagerie noch eine längere Beſprechung

In der Sitzung zur Feier des 14. Jahrestages hielt Hr. Giebel einen Vortra
über die Weichthiere als Nahrungsmittel. Er führte zuvörderſt die Säugethiere und
Vögel auf welche ſich hauptſächlich oder döch zeitwetlig von Muſcheln und Schnecken
ernähren, verweilte dann länger bei den Fiſchen, zugleich die T en der Weich
thiere zum Köder an die Angeln ſchildernd, und nachdem er noch einen Blick auf die
niedern Thiere als Weichthierfreſſer geworfen ſprach er ausführlicher über die den
Menſchen als Nahrung dienenden Muſcheln und Schnecken, deren Zahl ſehr groß und
deren jährlich verbrauchte Maſſen nach den mitgetheilten ſtatiſtiſchen Angaben ganz un
geheuer ſind. Nach dem Vortrage war gemeinſchaftliches Eſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. November.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Berg m. Sohn a. Mecklenburg,
Hintzius m. Fam. a. Rochlitz. Hr. Fabrikbeſ. ünther a. Wittenberge. Hr.
Prof. d. Rechte Dr. Stoehr a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl. Alicke a. Hamburg
Wuttky a. Magdeburg Fiſcher a. Lippſpringe, Zienert a. Erfurt.

Stadt Türich. Die Hrrn. Kaufl. Elarenbach g. Hückeswagen Leviſohn a.
Frankfurt a. M. Beck a. Dresden Heſſe a. Erfurt. Hr. Capitain v. Loel
a. Stettin. Hr. Fabrik. Baumgart a. Stuttgart. Hr. Gutsbeſ. Sachs u. Hr.
Dekon. Conrad a. Weimar. Hr. Mühlenbeſ. Wentzel a. Bautzen.

Golcdner Ring Die Hrrn. Kaufl. Wächter a. Leipzig Breher a. Wolfenbüt
tel, Neumeiſter u. Eberlein a. Berlin, Schulze a. Halberſtadt, Ranſch a. Pforz
heim, Bornack a. Bremen, Müller a. Poſen, Schmidt a. Magdeburg. Hr. Su
perintendent Martini a. Aachen.

Goläner Löwe. Hr. Rittergutsbeſ. v. Dolten m. Gem. u. Diener a. Dolten.
Hr. Gutsbeſ. v. Reichheim a. Naumburg. Hr. OAmtm. r a. Walters
burg. Hr. Paſtor Becker a. Neuhaldensleben. Hr. Beamter S chleußner a. Al
tenburg. Hr. Eiſenbahn Jnſp. Röpell a. Stettin. Hr. Apoth. Hoffmann a
Mücheln. Die Hrrn. Kaufl. Keine a. Berlin Leon a. Magdeburg Süß a.
Oethlingen, Brauer a. Marienburg Delsner a. Reichenbach i. V.

Stacit Ramburg. Hr. Eiſenhüktenbeſ. Hausmann a. Rottleberode. Hr. Jn
tkendantur Rath Schwedter a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Siebeck a. Mag
deburg, Wentzel a. Leipzig, Grier a. Altona, Schultz a. Sondershauſen, Fried
rich a. Berlin. Stuardt a. Hamburg. Hr. Privat. v. Rathmannsdorf a. Stet
tin. Hr. Fabrikbeſ. Peterſen a. Hannover.

Schwarzer Räxr. Hr. Buchhalter Anton a. Magdeburg. Hr. Pomolog Kurth
a. Seeburg.

Hr. Kaufm. Beyer
Hr. Rent. Richter a.

Kronprinz

Hr. Thierarzt Baumbach a. Meiningen.
a. Pr. Minden. Hr. Gutsbeſ. Herrmann a. Spandau
Berlin.

ötel zur Hisenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Oehlmann u. Franke a. Leipzig,
Fränkel a. Thorn Claus a. Deſſau, Falk a. Berlin Tillge u. Hr. Geſchäfts
führer Zacher a. Magdeburg

J Meteorologiſche Beobachtungen.
12. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Lufſtdruck 334,32 Par. E. 333,49 Par. 384,03Par. L. 333,61 Par. L.
Dunſtdruck 1,41 Par. L. 1,80 Par. L. 1,57 Par. S. 1,59 Par. L.
Rel. Feuchtigteiſ 95 C 76 t. 90 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 8,2 G. Rm. 1,9 G. Rin. 1,5 G. Rin. 0,9 G. m.



Brauerei- Verpachtung.
Die der hieſigen Braucommune zuſtehende

Brauerei Berechtigung und die dazu gehörenden
vollſtändigen Brau Utenſtlien, ſowie

ein ſehr geräumiges Brauhaus,
zwei dergleichen Malzhäuſer,
ein dergleichen Pichhaus und h
die dazu nöthigen ſehr guten tiefen Bierkeller

ſollen vom 1. October 1861 ab auf 12 hinter
einander folgende Jahre verpachtet werden, wo
zu wir Termin auf
den 10. December d. J. von Vormit
tags 10 Uhr bis 6 Uhr Nachmittags

in dem Schießhauſe hierſelbſt anberaumt haben,
zu welchen wir geeignete Pächter hiermit erge
benſt einladen. Die Pachtbedingungen können
täglich bei Herrn Kaufmann L. A. Weddy
hier eingeſehen auch abſchriftlich gegen Erſatz
der Schreibegebühren mitgetheilt werden.

Bemerkt wird daß in dieſer Brauerei das
ſeit Jahrhunderten berühmte, auch auswärts
viel geſuchte Merſeburger, nebſt vielen andern
Bieren gebraut wird, und das Geſchäft ſchwung
haft betrieben iſt, ſowie der großen Räume we
gen noch bedeutend vergrößert werden kann.

Jeder Licitant hat ſich über ſeine Zahlungs
fähigkeit auszuweiſen, ſowie jeder der 3 Beſt
bietenden 300 Caution zu ſtellen. Oer
Zuſchlag erfolgt in 14 Tagen. Nachgebote wer
den nicht angenommen.

Merſeburg, den 9. November 1860.
Die Vrau-Deputation.

Auction.
Am Montag, als am 19. d. Mts., Vor

r Uhr ſollen im Forſthauſe zu Ra
De w e

32 Scheffel Roggen,
4 Sommer Roggen,
7 Gerſte,4 Bohnen,4 Wiſpel Kartoffeln, ſowie Rüben und

Mohrrüben
a. 100 G Heu, mehrere Schock Lang-,

Krumm-, Gerſten- und Haferſtroh öffentlich
meiß bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

Radewell, den 13. November 1860.
Das Dorfgericht.

Nudloff.
Eine Bäckerei in der Nähe von Halle wird

ſogleich, zum neuen Jahre oder kommende Oſtern
zu pachten event. zu kaufen geſucht

Promenade Nr. 11.

Veränderungshalber bin ich willens, mein
in gutem Zuſtande beſindliches, mit großen
Räumlichkeiten verſehenes Haus mit theili
ger Anzahlung preiswürdig zu verkaufen kleine
Rittergaſſe Nr. 1.

Eine große möblirte Wohnung, auf Verlan-
gen auch Burſchengelaß, iſt vom 1. Jan. 1861

Mittelſtr. 19 zu vermiethen.
Ein gewandter und gut empfohlener Detail

liſt, mit der Buchführung vertraut und zum
Weiſen befähigt, findet den 1. Januar 1861
Stellung. Schriftliche Bewerbungen wird Herr
Albert Thiele in Empfang nehmen.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jah
ren ſucht ſobald als möglich eine Stelle als La
dendemoiſelle. Selbige hat ſchon als ſolche mehr
fach conditionirt und die beſten Zeugniſſe aufzu
weiſen. Näheres Trödel Nr. 4.

Ein junger Menſch, der Luſt hat Tiſchler
zu werden ſindet ſogleich oder zum Neuenjahr
Mittelſtraße 19 Aufnahme

Auf dem Rittergut Hohenthurm ſteht
ein jähriger ächter holländer Bulle (Roth

ſchecke) zum Verkauf

Veränderungshalber ſteht von jetzt

ab eine Fuchsſtute, 8 Jahr alt gee ritten, zugfeſt, ſowie Sattel, diverſe
Reitzeugſtücke und Geſchirre, Halfter und Ket
ten billig zu verkaufen im Gaſthof „Zu den
3 Schwanen.“

S

D. C. G.

aufgabe der Gymnaſien.
proteſtantiſche Character der Schule.

Die Wahl des Berufes.

ſiums zu Weimar.

Bekanntmachung en. So eben erſchien bei H. Böhlau in S mar
ie

n Aufgabe des evangeliſchen Gymnaſiums
nach ihren weſentlichſten Seiten dargeſtellt in Schukreden

von
Heiland,

Königl. Preuß. Schulrath der Provinz Sachſen.
Preis 24 Sgr.

Jnhalt: Ueber Weſen und Aufgabe der Gymnaſialbildung. Ueber Characterbildung als Haupt
Ueber Grundlagen, Mittel und Ziele der Gymnaſialbildung. Der

Die Wiederbelebung der claſſiſchen Studien
claſſiſche Alterthum und das Chriſtenthum. Die Bildung zu vaterländiſcher Geſinnung

e Die Wiſſenſchaft und das Leben. Die Ringſchule.
Geiſt. Der deutſche Geiſt. Der geſchichtliche Sinn. Herder als Ephorus des Gymna

Das

Der ſittliche

5

erſt von Concurs Maſſen bezogen werden.

Reclie und doch büllige Waaren
Obgleich ich keine Zuſendungen von Concurs Maſſen habe und meine Waare nur direkt

aus den größten und renömmirteſten Fabriken des Jn und Auslandes beziehe, ſo verkaufe ich
doch zu auffallend billigen Preiſen, wie nachfolgender Preis-Courant beweiſt

Bis die neueſten Sachen von A. an bis 25
Thiübet, Pour de Iaſn in earrirt und getupft von 10 an.
Füx Taustre glatt und fagonnirt von 6 z an.
of de chevre, Chally und Napolitaüm zu 3, A, 5 10
Ferner S br. Kleiderſtoffe zu A.
s br. waſch u. luftechte Cattune von 3, 31 u. 4 Jaconnet zu 4 und

Meubles-Cattun 5 und 6 neueſte Muſter
Ueberhaupt ſind die Preiſe in allen übrigen meinen Artikeln ſo billig geſtellt, daß es gewiß

für jeden Käufer vortheilhafter iſt, reelle und gute Waaren zu kaufen, als bei ſolchen, welche

G. Rothkugel,
85. Leipzigerſtraße 85.

Mal. Citronen, pr. 100 St. 2 o.
Geräuch. Lachsheringe, wozu ich nur die ſfleiſchigſten und fetteſten Heringe

auswähle, empfehle wöchentlich 3 Mal friſch geräuchert à St. 4 o

Waltershäuſer Servelatwurſt, à U 10 bei O.

99 nMontem
ren u. Aepfeln,

Frische Helsol. Hannehitestable Atstenra,Mageaehb. mit Weinbee-
Wo r. el. Gör ar onen,GebSSre le leeren a uéhen von eitco 20 W u. aus eägen empfiehlt G. Gold

directen Einkauf.
ſtattet und halte
empfohlen. e

Mein Tuch, Buckskins-, Weſten und Leinen Lager iſt durch
auf der Frankfurter Meſſe reichhaltig ausge

ſolches bei billigſter Preisſtellung hiermit beſtens
le
im Cönnern

Gut Hüütchen,zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen
Schmerzen à Stück 2 empftehlt

W. Mlesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Männerliedertafel.
Zu der heute Mittwoch den 14. Novbr. e.

ſtattfindenden Probe ladet die Mitglieder zu
zahlreichem Beſuch ein der Vorſtand.

Jn Unterplötz Nr. 4 iſt ein Wispel gute
Borsdorfer Aepfel, ſowie ein Wispel anderer
guter Sorten Aepfel zu haben.

Ammendorf
Heute Mittwoch Geſellſchaftskag im

a„Goldnen Adler bei Natſch.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei Fritſch in Müllerdorf
Ein Haufen Pferdedünger zu verkaufen Tau

bengaſſe 9.

Einen fetten Bullen verkauft das Rittergut
Reinsdorf bei Landsberg

Zwet fette Schweine verkauft
W. Pfeffer in Orobitz.

Fee. An A. a. in Eisleben.
Billets zu „Mathilde ſind bereits beſorgt

wir erwarten Euch bis 4 Uhr. Herzlichen

Gruß von O. und I.
auch der hochverehrten Gaſtſpielerin Frl. Laura
Ernſt Dank für die Ermöglichung der ſo ſehr
gewünſchten Vorſtellung

„Mathilde“
und gleichzeitig aber unſer tiefes Bedauern, daß
vie Künſtlerin mit dieſer ihrer berühmteſten
Rolle ſchon von uns ſcheiden will.
Mehrere Verehrer der wahren Kunſt

Herrn Director Wunderlich ſowohl wie

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

An Fräul. Laurg Ernſt nach der Rolle der
Jſaura.

Wo ſich Natur und Kunſt zum ſchönſten
Kranz verbunden, da ruft die Kritik aus: Ihr
habt mich überwunden

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend gegen 5 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig unſere gute, inniggeliebte Schweſter
Auguſte Träger. Theilnehmenden Freun
den Und Bekannten widmen dieſe ſchmerzliche
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die tieftrauernden Schweſtern
Halle, den 13. November 1860.

Marktberichte.
Halle den 13. November.

Der Getreidemarkt war heute gut befahren und die
Preiſe für alle Artikel in rückgängiger Bewezung. Wei
zen 74 78, 79 Roggen 53 54 erſte 43
44 Hafer 27

e
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